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Bezugsbediugungen
Preis des Jahrganges, 6 Hekte im Umkange von 21 Bogen, 6 Goldmarlc; Einzel-
hekte l«50 Goldmarlc. —- Mitglieder der Deutschen Zentralstelle für volkstümliches

Büchereiwesen und ihrer Unterverbände sowie der Preuizischen Volksbücherei—

«. vereinigung erhalten die Zeitschrift unentgeltlich. Die Mitglieder des Verbandes
Deutscher Volksbibliothelcare sowie die Mitglieder der der Zentralstelle ange-
schlossenen Landesvollcsbildungsorganisatlonen erhalten bei Bezug durch Ver-

mittlung ihrer Verbände bedeutende Ermälzigungen

Es erscheinen jährlich 3 Hekte der Abteilung A: Der Volksbiblio-
thelcar und3 Hekte der Abteilung B: Die Bücherhalle

Sitz des Derlages: Wien, I. Bezirk, Schwarzenbergstroßes
Sitz der Schriftleitung: Leipzig,Zeiher Straße 28

Inhalt diesesHeftes
Bücherbesprechungem Literatur und Theater —- Geschichte — Politik, soziale

Bewegung, Zeitgeschichte — Deutsches Land und Vollc — Bildungswesen und

allgemeine Kulturkragen —- Religion und Kirche — Philosophie und Psychologie —-

Freimaurertum

Dieser Nummer liegt ein Verzeichnis »Unsere Hausbücherei« bei

Cinkaufshaus fiir Volksbiichereien,G. m. b. H.
Leipzig l Berlin lStuttgart

Ja Arbeitsgemelnschoftmit der Deutschen Zentralstellefür volkstümlichedBüchereltoesen
sannst-annimmtIuunsammnsmussussIII-ausm-nInIanIIutIIIIIIIquIIIuns-ununt-IsusnInstit-Instituts-Ist-us

Das Einkaufsbsus will den deutschen Volksbiichereien ermöglichen-

l. scHNELL ZU KAUFEN (Unterhaltung eines grollen Lagers ausgewählter Bücher,
von dem bei Eingang der Bestellungen sofort expediert werden kann).

2. RchTlG ZU KAUFEN (Aukbau des Lagers nach den Katalogen und Auswahl-
listen der Deutschen Zentralstelle für volkstümliches Bücherelwesen. Beratung
der Büchereien durch volksbibliothelcarische und wissenschaftliche Fachleute).

3.TEcl-llecH ZWECKMAsslG ZU KAUFEN iAllmähllche Ablösung des Ver-

legereinbandes durch broschierte oder rohe Exemplare3 Vermittlung guter
strapaziereinbände durch die ,,Zentralbuchbinderei« der Deutschen Zentralstelle).

status-IIIanstatt-mussmaintainin-Instituts-mun-nun-IIIunanstatt-stattsamamtliaasnaumaasusmImm-I

Man verlange die Verzeichnisse und näheren Auskünkte von der

Hauptgeschiiftssteilu Leipzig, Zeiger Straße 28
oder von den Landesstellen und Vertretungen in stuttgart, Hölderlinstrahe so, und

Berlin W so, Neue Ansbacherstralze 18, lll



Hefte fiir Büchereiwesen
Mitteilungen

der DeutschenZentralstellefiir bolkstiimlichesBüchereiwesen
Geleitet von Walter Hofmann

9.Band

Dsterreichischer Schulbücherverlag, Wien

Abteilung B: Die Bücherhalle Heft 5

Ludo Hartmann T

Im letzten AugenblickVor Abschlußdieses Heftes erreicht
uns die Nachricht von dem Tode Ludo Hartmanns, des

Führers der älteren »Universitätsausbreitung«in Deutsch-
land und österreich,des Schöpfers des Wiener Volksheims.
Wie lind mit Ludo Hartmann, besonders im letzten Jahr-
zehnt, nicht immer gleichenSinnes gewesen und nicht immer

dieselben Wege gegangen, aber mit tiefer Dankbarkeit und

Verehrung gedenken wir heute und immer dieses dem

Wohle und der Entfaltung des Volkes geweihten Lebens

und des reinen, jederzeit hilfsbereiten, wahrhaft liebens-

würdigenMenschen. Eine eingehendere Würdigung seines

Schaffens behalten wir uns fiir einen späterenZeitpunkt bor.

Deutsche Zentralstelle fiir volkstümliches

Büchereiwesen

Robert b. Erdberg Walter Hofmann
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Bücherberichte
iDie Bemerkung .Cingestellt' oder .Nichteingestellt«am Schlusse
einer jeden Besprechung bezieht sichauf die Anschaffungsentscheidung

der StüdtischenBücherhallenzu Leipzig)

Literatur und Theater
S. Restriepke, Der moderne Theaterbetrieb. 47 Seiten. — Julius

Bab, Arbeiterdichtung. 48 Seiten. — Artur Holitschek, Das

Theater im revolutionären Rußland. 40 Seiten. — Sohn Schi-
towski, Der neue Tanz. 55 Seiten. — Rudolf Kahser, Das

junge deutscheDrama. 43 Seiten. — Sämtliche: Berlin NW. 4q,

Volksbigxtenverlagk
und -vertriebs-G. m. b. H. [19241.Preis

je 1.— .

Diese fünfHefte sind die ersten einer BroschürensammlungVolk und Kunst--
die von der Berliner Freien Volksbühne ausgeht, also ein Gegenstückbildet zu
den Broschüren, die der (christliche)Bühnenvolksbund herausgibt. (Siehe den
Sammelband Gemeinschastsbühneund Iugendbewegung, der in beiden Lesesälen
ausliegt.) Die fünf Hefte wollen in erster Linie das Publikum der Freien Volks-

bühnenüber Bewegungen im modernen Kunstleben orientieren und tun das lu

sehr besonnener, man kann schon sagen nüchternerForm. Nestriepke schildert
die heute zu beobachtenden verschiedenen Theaterbetriebe, ihre Organisation, ihr
Menschenmaterlal, ihre Arbeitsweise und insbesondere das Entstehen einer Theater-
vorstellung; den Beschlußmacht eine kurzeBetrachtung über Theater und Publikum,
die natürlichbesonders die Bedeutung der Besuchergemeinden hervorhebt. Bab-

gibt einen Überblick über die moderne Arbeiterdichtung, der die wesentlichen
proletarischen Dichter hervorhebt: Heinrich Lersch, A. Peizold, M. Bartheh
K. Bröger und G. Engelke. Wichtig ist, daß Bab die aus dem Proletariat
stammenden Dichter, die in Formen und Klängen der bürgerlichenRevolutions-

dichtung verbleiben, scheidet von denen, die ihren eigenen Ausdruck finden, und

daß er auch die Abhängigkeitder genannten Hauptgesialten von ihren Vorgängern
andeutet. Holltscher gibt auf Grund eigenen Sehens Einblicke in die Entwicklung
des russischenTheaters seit der Revolution mit lebendigen Schilderungen von

einzelnen bezeichnendenVorstellungen, namentlich von Massenaufführungen.Schi-
kowski gibt eine Theorie und Geschichte der modernen Tanzkunst. Wahrscheinlich
wird stärker als der theoretische Teil der geschichtlichefesseln, der nacheinander
Isidora Dunran, R. v. Laban, M. Wigman und I. Klamt charakterisiert-

Kahser gibt einen Überblicküber die deutsche Dramatik von Holz-Hauptmann
bis Bronnen-Brecht; der Wert seiner Ausführungen liegt mehr in den Gruppen-
charakteriftiken als in den Wertungen einzelner Dichter und Dichtungen. Die vom

christlichenBühnenvolksbundverbreitete Dramatik wird ignoriert —- was nicht zu

billigen ist, trohdem sie bisher noch kein einziges Wert von,überzeugendemkünst-
lerischen Wert aufweist. Bemerkenswert ist, daß von dieser Seite Tollers Dramen

kühl beurteilt werden. Kahsers Broschüre füllt etwas aus dem Rahmen des

Ganzen heraus, insofern sie einigermaßen in den üblichenLiteratenton verfällt-.
behält aber Wert als knappe Orientierung.

Clngestellt Morgenstern.
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Hernian Hekkneh Das moderne Drama. AsthetischeUnter-

suchungen»Herausgegebenvon Paul Alfred Merbach. Berlin
1924- B· Beer Verlag, Friedrich Feddersen. iDeutsche Literatur-
deukmace des 18. und Ih. Jahrhunderts, Rr. Ist, vierte Folge,
Nk— Is) VIII- 185 Seiten. Preis 4.so M.

Dekklleks 1851 erschienene Schrift über das moderne Drama findet man in
lede- k»Tiefe-eiodkmgeaoeoBiogkaphie Hei-heim Kette-s emo Joseae zitiekr Je
dem suche sind Gedanken Hebbels und Kellers, denen beiden Hettner nahe-
stellöe verarbeitet - auf Jbsen hat es anregend gewirkt, als er sich zum sozial-

klkikiichellGegenwartsdichterentwickelte. Cs ist aber auch heute noch nicht gänz-

llchbekeckek und mit Nutzen zu lesen. Das Geheimnis dieses dauernden Wertes
est Wilh daß Hettneh mit schdpserischenTalenten seiner Zeit in Verbindung

stehend, das Bedürfnis empfand, im Interesse der Schaffenden sich über die
Aufgaben klar zu werden, die dem Drama feiner Zeit gestellt toaren; er be-
obachrete eine unsicher experimentierende dramatische Produktion, der die sichern
LTime-tuefehlten, da eine Rückkehrzu den großenMustern Goethes und Schillers
ausgeschlossenwar, und toollte klärend eintoirken, indem er in drei Kapiteln
Mike-sucheioas die hisiokischeTeam-die das bürgerlicheDeama kmd die Komödie
tu leisten imstande seien und unter toelchen Lebensbedingungen; aus diese Weise
wollte er die Dichter bei ihrem Vorwärtsdrängen nach neuen Stoffen und
Formen vor Jrrtoegen bewahren und in diesem Sinne produktive Kritik üben.

TJ erhob sich also über die Kritik der Tagesproduktion und gelangte zu grund-
ialzlichenErörterungen, die der Gefahr, in unfruchtbare Begriffsspalterei zu ver-

fallen, entgingen, da der Verfasser in lebendiger Fühlung stand mit schaffenden
Kräftenersten Ranges. Für Keller-Freunde hat das dritte Kapitel iüber die
Komödie) noch besonderen Wert, da die hier mitgeteilten dramaturgischen Cr-

ivägungenMeister Gottfrieds im Gefüge der Hettnerschen Darlegungen erst in

ihrer ganzen Bedeutung erkannt werden.
Der Herausgeber hat sich seine Arbeit leider ziemlich leicht gemacht. Cr hat

in seiner Einleitung weder die Beziehungen Hettners zu Hebbel und Keller ge-
nauer aufgezeigt, noch Hettners Einwirkung auf Ibsen überhaupterwähnt. Cr
hat weder die Parallelstellen aus Kellers Briefen an Hettner angegeben, noch
ein Namen- und Sachregister mit den ndtigsten Erläuterungen beigefügt, und er

W Hettners Vorrede nicht abgedruckt, sondern nur ein paar Sätze daraus in
feinem Vorwort zitiert. Aber das Verdienst bleibt ihm, endlich diese für die

Geschichtedes deutschen Dramas im th. Jahrhundert toichtige Schrift ivieder

letchi zugänglichgemacht zu haben.
Eingestellt. Morgenstern.

ssc
i

Helene Richter, Shakespeare der Mensch. Leipzig1923, Tauchniiz.
190 Seiten. Preis 3.50 M.

Helene Richter möchte »durchdie dichterischeSchöpfung zum Dichter durch-
dkiuseth möchtedem Leser helfen, in Shakespeares Werken den Dichter selber
zu erleben. Sie schlägtalso einen andern Weg ein als der Biograph, der vom
Leben des Dichters zu seinen Werken sühkt·TatHchllch lkemch ist der Wes nicht
iV gar verschieden. Wenn Delene Richter nachforscht, toie sich der Schauspieler

uniDramaturgShakespeare in seinen Dramen austoirkt, so kann sie das nur

ge einiger Sicherheit unternehmen, toeil sie aus der Biographie Weiß- daß
hakespeare Schauspielerund Dramaturg toar: schlägtalso ihren eigenen Weg
nur-ein« well iie den andern bereits gegangen ist. Aber von diesem Ineinander-
lausen der beiden Methoden kann im vorliegenden Falle abgesehen tverden —

es ist bei dem RichtekscheuVeksach tatsächlichWeseatiiches herausgekommen.
Was in den landesüblichenBiographien in der Regel totes Wissen bleibt, tvird
hie- lebevdiges Wissen, wekm die Deksassekio aus dek eikr dek dichtekischeaDak-
stellung erschließt,daß dieser Dichter eben so darstellt, toeil er mit Leib und
Seele Schauspieler und Dramaturg ioar — ein lebendiges Wissen, das namentlich
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auch für Schauspieler von Wert sein dürfte. Das Buch ist eine sehr glückliche
Ergänzung zu Biographlen von der Art der Brandlschem die sehr genau fest-
stellt, wie des Dichters Leben verlaufen ist und was alles auf ihn gewirkt hat.
Wenn bei solcher Darstellung das Individuum Shakespeare fast verschwindet —-

hier, bei einer Iorscherin, die die ganze Shakespearewissenschaftkennt, tritt es

wieder in den Vordergrund, da es beim Schaffen gezeigt wird — wie wir es

uns mit wissenschaftlichgeschulter Phantasie vorstellen können.
Der Stoff wird in 6 Kapitel geglledert: Der Schauspieler, Der Theaterdichter,

Der Formkünstler,Der Weltmann und Weltweise, Der Tragödiendichter,Der

Komödiendichter.Für die Leser das schwierigsteist wohl das dritte, das un-

gewohnte Bahnen geht. Im allgemeinen aber ist das Buch einfach geschrieben,
mit Genuß freilich nur von denen zu lesen, die die Hauptwerke des Dichters
wirklich kennen. Auf die Analhsen von Macbeth im fünften und von Was ihr
wollt im sechsten Kapitel mag besonders hingewiesenwerden. Falls etwa, ge-
legentlich von Ausführungen,das Interesse für diese Stücke außergewdhnlichstark
werden sollte, kann das Buch mit besonderem Nutzen ausgeliehen werden.

Eingestellt. Morgenstern.

Leo Tolstoi, Ein Leben in Selbstbekenntnissen.Tagebuchblätter
und Briefe. Herausgegeben von Arthur Luther. Leipzig1923,
Bibliographisches Institut. 445 Seiten. Preis 4.— M.

Luther stellt aus Tolstoss Tagebüchern und Briefem auch aus den auto-

biographischen Schriften der ersten Periode, Dokumente zusammen, die die geistige
Entwicklung des Dichters belegen und zugleichden Beweis noch einmal erbringen,
daß des Dichters Gesamtwert eine Lebensbeichte darstellt. Der Wert eines solchen
Unternehmens liegt meines Erachtens darin, daß man den stärksten, unmittel-

barsten Eindruck davon erhält, wie allmählich Leben und Schaffen des Dichters
— namentlich nach dem Einsetzen der schweren Krisis — einen einzigen großen
Strom darstellen, alles einem Ziel zustrebt.

Die Anordnung des Bandes scheint mir nicht ganz geglückt.Zunächstgibt
Luther eine allgemeine Lebensübersicht,dann die Dotumente, endlich im Anhang
im kleinsten Druck die nötigen Erläuterungen. Es wäre wohl wirkungsvoller
gewesen, wenn auf eine Charakteristik der einzelnen Lebensabschnittejeweils die
Dokumente folgten mit unmittelbar beigefügtenErläuterungen. Die jetzige An-

ordnung zwingt zu einem unbequemen Nachschiagen, das ungeüvte Leser ab-

schreckendürfte.
Unter den Dokumenten sind manche, die hier zum erstenmal in deutscher

libersetzungerscheinen und wohl auch künftignur hier zu suchen sein werden. da

eine deutscheAusgabe der Briefe Tolstois kaum zu erwarten ist. Ob die Auswahl
immer das Wichtigste herausgreift, kann nur der Spezialist beurteilen.

Das Buch kommt hauptsächlichfür Leser in Betracht, die bereits eine Bio-

graphie Tolstoss kennen und nun näher an den Menschen herankommen wollen.
Es wird namentlich in Büchereiemdie Tolstoss Tagebüchernicht einstellen, will-
kommen sein.

Eingestellt. Morgenstern.

Leo Tolstoi, Tagebuch Erster Band: 1895—1899.Zweiter Band:

than-thos. Autorisierte vollständigeAusgabe von LudwigBerndl.

Jena 1923, E. Diederichs. 184, 204 Seiten. Preis se 5.— M.

In den TagebüchernzeichnetTolstoi auf, was ihn geistig beschäftigt.Sie sind
das Dokument eines Menschen von rastloser Gedankenarbeit, die immer wieder
die Frage nach Wesen, Sinn und Bedeutung des Lebens und das Verhältnis
des Menschen zu Gott umkreist. Man kann die Tagebücherals Kommentar zu
den Schriften seiner letzten Periode von der Auferstehung an nehmen. Ihre
Bedeutung geht aber noch weiter, insofern sie die Tragik feines Lebens — das

Verhältnis des Lebens, das er führt, zu seiner Erkenntnis und Lehre - beleuchten.
Die Tagebüchersind nicht etwa ein Zeugnis ruhiger Abgeklärtheit,wie man ver-

muten kännte, sondern andauernden Ringens. Daher soll man sie auch nicht etwa -
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aufschlagen, um .Aphorismen zur Lebensweisheit«zu finden. Kein größerer
Gegensatz als etwa die Aufzeichnungenaus Goethes letzten Lebensjahren und
diese oft unausgearbeiteten Niederschriftem

Die Hinweise auf eigene Werte, auf Zeitgenossen und Zeitereignisse werden
in den Anmerkungen hinreichenderläutert.

Eingesteilt. Morgenstern.

Nu b in dk a n n kh Ta g o re, Meine Lebenserinnerungen.MünchenINS-
Kurt Wolfs. 371 Seiten. Preis 2.— M.

TCSVWWählt seine Entwicklung bis etwa zum 25. Lebensjahr — wie er die
Kindheit ZU Hause, in der Hauptsache unter dem Regiment der Dienerschaft
verlebt, wie er sich rnit Lehrern und Schulen auseinanderselzt, wie der Vater in
seine deschung eingreift, wie er zum Dichter wird und seine ersten Werke
schkeibh wie sein Verhältnis zu Gott und Weit sich wandelt und allmählichdie

Weckanschauungsich herausbildet, die den Charakter seiner reifen Werke bestimmt.
Ck schildert also seine geistige Entwicklung bis zu der Zeit, wo er sich ernsthaft
mit dem indischenLeben auseinandersetzt An Abenteuern ist diese Jugend nicht
leich, also auch die Darstellung ohne äußere Spannungsreize. Dafür dürften
seine Erfahrungenmit Lehrern und Schulen auch europäischeErzieher interessieren,
und was er über die Entfaltung seines dichterischenVermögens beibringt, ist
natürlichwesentlich für das Verständnis seiner Werke. Auffällig ist, daß er die

indischenreligiösenund politischenZuständenicht genauer als Hintergrund schildert—

offenbar, weil er in den ersten Jahren seines öffentlichenWirkens mehr mit sich
und seinen persönlichenSchmerzen beschäftigtwar als mit seinem Volke. Der

deutscheLeser empfindet diese Vernachlässigungdes kulturellen Hintergrunds als

schwerenMangel, als einen Verzicht auf festgegründeteDarstellung, die Tagore
freilich ausdrücklichablehnt. Es ist zu bedauern, daß der Verlag hier nicht für
eine Ergänzungund auch sonst nicht für Erläuterungengesorgt hat, die bei den
Hinweisen auf das iiterarische Leben Bengalens sehr willkommen wären.

Eingesteilt. Morgenstern.

y-

Adolf Erman, Die Literatur der Åghpter.Gedichte, Erzählungen
und Lehrbiicher aus dem 2. und s. Jahrtausend v. Ehr. Leipzig
1923, I. E. Hinrichs. 370 Seiten. Preis 7.50 M

Hier erhalten wir den ersten für einen weiteren Leserkreis bestimmten liber-
blick über die altäghptischeLiteratur, deren meiste Stücke bisher nur Fachtreisen
zugänglichwaren — eine wertvolle Ergänzung zu den Denkmälern altäghptischer
Kunst und Technik. Es handelt ich nicht um eine Literaturgeschichteder üblichen
Art, die bei dem Zustand der berlieferung auch nicht zu schreiben ist, sondern
um eine nach der Zeit des Entstehens und innerhalb der einzelnen Perioden nach
stofflichenGruppen geordnete Auswahl von Übersetzungenaus der Gesamtliteratur
imit Ausnahme der medizinischenund mathematischen und mit strengster Auswahl
aus der Unmasse von religiösenTextem mit Überleitungen,Einführungen und

Erläuterungen.Zum erstenmal erhält der Laie einen Eindruck von einem sehr
-

reichen, mannigfaltigen literarischen Schaffen«das die Wissenschaft im Laufe von

Jahrzehnten unter Schwierigteiten, die der Herausgeber aufzeigt, wenigstens in

Bruchstückenerschlossenhat. Vieles hat nur geschichtlichesInteresse, manches, wie
die Dokumente aus Zeiten innerer Kämpfe und sozialer Umwälzungen,greift auch
heute ans Herz; die Hauptsache ist, daß die verbreitete Meinung, daß die alten
Aghpterein seltsames, verknöchertesVolk ohne rechte Entwicklung gewesen seien,
durch die vorgelegten Proben auch für Laienkreise endgültigwiderlegt wird.

Die Zugaben des Herausgebers, der ein anerkannter, das ganze Gebiet be-

herrschenderFachmann ist, zeichnen sich durch schlichteSachlichteit und Allgemein-
verständlichkeitaus.

Eingesteilt.
«

Morgenstern
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Eduard Ertes, ChinesischeLiteratur.Breslau1922, Hirt. 104 Seiten.

Preis geb. 2.50 M.

Die Hauptvorzügedes ErtesschenWerkchens sind, daß es auf wenigen Seiten
die Entwicklung der chinesischenLiteratur im Zusammenhang mit der wirtschaft-
lichen und politischen Geschichtedes Landes aufzeigt und bis in die Gegenwart
führt. Sein Nachteil ist, daß kein Raum für eingehende Charakteristik der fürsrenden
Persönlichkeitenbleibt. Auchvermißtman schmerzlichAngaben über die zuverlicssigsten
deutschen iibersehungem Das klar und einfach geschriebene Werkchen, das sehr
geeignet ist, das Verständnis chinesischerWesensart zu fördern, kommt also mehr
für Leser mit ausgesprochen geschichtlichemInteresse in Betracht als für solche,
die in Literatur und Philosophie den schaffendenPersönlichkeitennahekommen
wollen« also ausgesprochen künstlerischeNeigungen haben.

Eingestellt. Morgenstern

Geschichte
Georg von Stal, Die Achtundvierzigerin Amerika. Frankfurt a. M.

1923, Frankfurter Sozietätsdruckerei.91 Seiten. Preis 1.so M.
iDie Parilskirche, eine Schriftenfolge.)
Der Begriff der »Achtundvierziger«,wie er in Amerika gebräuchlichist, um-

faßt auch sene Deutschen, die infolge der Demagogenverfoigungen der dreißiger
Jahre einwanderten, sowie diejenigen Einwanderer, welche »unter dem Einfluß
der großen Zeit ausgewachsen sind«. Diese Einwanderungsweilen —- im Jahre
1840 zählte man 34.aoo Köpfe — waren kulturell sehr verschieden geartet. Am

bedeutendsten sind ohne Zweifel die echten «Achtundvierziger«,die in der Mehr-
zahl aus Begeisterung für die Freiheit, für demokratische und nationale Ideen
zu den Waffen gegriffen hatten und oft auf abenteuerlichen Wegen der über

sie vom monarchischen Kriegsgericht verhängtenTodesstrafe entgangen waren.

Nach allgemeiner Charakteristik sener Einwanderung schildert der Verfasser,
was dieser starke Zustrom deutscher Intelligenz und Arbeit für Amerika bedeutet

hat. Er verfolgt die deutschen Leistungen auf den verschiedenen Gebieten des
kulturellen Lebens: Journalismus, Politik (Skiavenbefreiung, Krieg gegen die

Südstaaten, Kampf gegen die Korruption), Verwaltung (Srhurz war vier Jahre
Minister des Jnnern), Schulwesen, Musitpflege usw. Er schließt mit kurzen
Biographien der Führer dieser Eingewanderten: Karl Schurz, Oswald Dttendorfer,
Franz Sigel. .

Das für unser Vaterland so tragische Kapitel aus der Geschichte der

deutschenDemokratie wird in erster Linie diejenigen interessieren, welche positiv
zu unserer republikanischenGegenwart stehen. Zu ihnen und in ihrem Geiste
spricht der Verfasser. Die angenehm und ohne Schwierigkeiten von sedermann zu
lesende Schrift hat aber auch Bedeutung in den Zusammenhängen,die durch die

Begriffe .Deutschtum des Anstandes« und .Werden und Wesen der Vereinigten
Staaten« bezeichnet werden.

Eingestellt. Bultmann.

Herrnann Cardauns, Köln in der Franzosenzeit. Aus der Chronik
des Anno Schnorrenberg 1789-1802. Bonn 1923, Schweden
220 Seiten. Preis 2.50 M.
Der Kölner Augustiner Anno Schnorrenberg hat in einem mächtigenFolioi

band eine Chronik seiner Zeit i1780—-——1802)verfaßt, etwa in der Weise, wie

mittelalterliche Chronisten ihre Werke verfertigt haben, wahlios hat er an sedern
Tage eingetragen, was ihm wertvoll erschien, Ereignisseaus seinem Kloster, aus

der Geschichteoder auch aus der Skandaigeschichte der Stadt Köln, aus der Ge-

schichtedes Nheiniands, Deutschlands und Europas, zugefügthat er Ausschnitte aus

Urkunden, Bekanntmachungenund dergleichen.Schnorrenberg hat so eine für die

Forschung wichtige Quelle zur Geschichte der Nheinlande geschrieben. Aus diesem
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Buch hat nun Hermann Cardauns durch Überseizenins Deutsche und durch
Zusammenstreichenein lesbares kleines Buch gemacht-sdas noch das Gefühl des
unmittelbaren Miterlebens hinterläßt,das die Chronik auszeichnet. Man kann ein

frischesBild des Nheinlandes, oder besser von Köln in der Franzosenzeih daraus

gewinnen, aber nur wenn man ein solches Buch zu lesen versteht, wenn man aus

knnsend kleinen GeschichkchenGeschichte herauszuerkennen versteht· Wenn man

abzurechnen weiß, was StadtgerüchteüberreizterNerven sind und was in den
Urteilen des Chronisten durch seinen geistlichen Stand und die Cnge seinen-
UMkkeises bedingt ist. Der Gesichtskreis der Chronik ist eng, es ist notwendig-
dnß im Leiek ihn bewußterweitern kann. Anderen Lesern kann die Chronik nur

Wenig bieten- zumal da sie keine irgendwie fesselndedurchgehendeLinie hat. Cs besteht
bei einem unkritischenLeser sogar die Gefahr einer vorschnellen Vergleichung Mik
den augenblicklichenVerhältnissendes Rheinlandes von Cinzelheit zu Einzelheit-
Viine kkikischeCinstellung.Das Buch ist deshalb außerhalbdes Nheinlands selbst
Mk größerenBüchereienfür Leser mit einer gewissengeschichtlichenBildung inicht
Schuthicduaxpzu uns-schien

Nicht eingestellt. Waas.

Albert von Nachen, Geschichte des ersten Kreuzzuges Übersth
und eingeleitet von Hermann Hefele. Mit 16 Abbildungen nach
zeitgenössischenVorlagen. Jena 1923, Cugen Diederichs. Zwei
Bände. ddh Seiten. Preis 14.— M. iDas alte Neich.)
Dieses Werk eines sonst unbekannten Klerikers aus der Mitte des Ie. Jahr-

hunderts kann sich keiner besonderen Schätzungseitens unserer kritischen Geschichts-
sorschungerfreuen. Der Verfasser ist in politischen Dingen recht ahnungslos und

hat keine Cinsicht in den pragmatischen Zusammenhang der Ereignisse. Das heilige
Land hat er nie gesehen. Cr berichtet nur, was die Kreuzfahrer erzählt haben,
berichtet getreu, ohne Veränderung und Beschönigung, selten iibt er moralische,
nie historischeKritik. Cr erzählt in epischer Breite, nach unserem modernen

Cmpfinden manchmal etwas unbeholfen und ungeschickt.
Dennoch schätzenwir das Werk Alberts hoch und glauben, daß es gerade das

Interesse an den Kreuzzügenbefriedigt, das dem Laien das wesentliche ist. Albert
lebt Vöikis in der Stimmung des Kreuzfahrers, er« ist .im Geiste ein Weggenosse
des ZEIT sein tiefes Mitempfinden belebt die Crzählung und erwärmt den
kcieks Ck ist Sieich begeistert fiir die religiösenZiele der Bewegung wie fiir das
Ideal des ritterlichenHelden, das ihm vor allem Gottfried und Balduin erfüllen.
So Visenbnkksich uns bei ihm unmittelbarer als vielleicht irgendwo der Geist
sein« Zeit- net Enthusiasmus des heiligen Krieges, die Verbindung tiefster
keiisiöiekImpulse Und gläubigenOpfermutes mit höchstemirdischen Streben nach
Ehre und Ruhm, aber auch mit brutalen, fast tierisch ungezügeltenJnstinkten der

Grausamkeit und des Blutdurstes.
Wer befremdet von der Nüchternheitund Formlosigkeit des modernen Lebens,

sich befreunden mag mit der blut- und lebensvolleren, zugleich auch spirituelleren
Welt des Mittelalters, dem wird die Lektiire Alberts reichen Gewinn bringen.
Aber auch wer in der Geschichteinteressante Erscheinungendes menschlichenSeelen-
lebens sucht, findet in den uns oft so seltsamen Vorgängen, von denen Albert

erzählt, reiches Material.
Die Bände, von denen der erste die Croberung des heiligen Landes« der

zweite die Geschichte des Königreichs Jerusalem bis zum Tode Balduins erzählt-
sind bvn Hefele meisterhast äberseiztund vom Verlag durch schönenDruck und

wertvolle Bilder ausgestattet
Cingestellt. Bultmann.

Wicht-ins bvn Giesebrecht, Geschichteder deutschenKaiserzeit in

AuswnhisHerausgegebenund eingeleitet von Paul AlsredMarbach.
Berlin I923, R. Hobbing 440 Seiten. Preis geb. 12.— M.

Leopold von Nanke charakterisiert die .Geschichte dek deutschen Knisikkseik««
das Lebenswerk Giesebrechts, in einem Brief an den Verfasser folgendermaßen-
·Sie haben dazu eine doppelte Begabung mitgebracht, die der Kritik und der
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liebevollen, durchsichtigen, zuweilen an das Poetische der Volksbücherstreifenden,
zugleich durch und durch patriotischen, ich möchtesagen, zugleichmännlichenund

doch kindlichenDarstellung.« Inzwischen ist die Forschung über Giefebrecht hinaus-
geschritten, er erscheint den Jachmännernder Gegenwart oft allzu unkritisch, aber
der Reiz seiner Darstellung ist unverändert wirksam. Vor allem die großen
Persönlichkeitendes Mittelalters vermag Giefebrecht lebendig zu machen, wie kein
anderer nach ihm, und wenn sie bei ihm so erscheinen, wie ihre eigene Zeit sie
gesehen hat, so ist das vom Standpunkt kritischer Forschung gewiß ein Mangel-
ein unersetflicherVorzug aber für den Laien, den das Bestreben leitet, die liber-
lieferung der Väter kennenzulernen und auf sich wirken zu lassen und sich in
den Geist vergangener Seiten zu versehen.

Da es den meisten kesern an Zeit fehlen wird, die Bände des Driginalwerkes
durchzuarbeiten, ist der Versuch einer Auswahl zu begrüßen. Die vorliegende
bevorzugt mit Recht die Abschnitte, in denen die bedeutendsten Personen in ihrem
Wesen und in ihrem Wirken geschildert sind, neben deutschenKaisern — von

denen man Otto den Großen in größeremUmfang berücksichtigtsehen möchte
— auch Männer der Kirche wie der heilige Bernhard und Gregor VII. Ander-

seits verführtedie Absicht, Lückem wie sie bei seder Auswahl entstehen müssen,zu
schließenund im ganzen doch ein Gesamtbild zu geben, zur Aufnahme einer

Reihe zusammenfasienderÜberblicke,in denen die Vorzüge Giesebrechts weniger
als in der Clnzelschlderung hervortreten-. Vielleicht werden diese Stücke in einer
neuen Auflage besser durch kurze verbindende Bemerkungen des Verfassers ersetzt
und so Raum für gelungenere Partien des Wertes gewonnen. Doch auch in der

jetzigen Form wird sich das Buch in der Ausieihe der Büchereibewähren.
Cingestellt. Bultmann.

Gebhardts Handbuch der deutschenGeschichte.Völlig neu bearbeitet

herausgegeben von Aiohs Meister. b. Auflage. Stuttgart the-,
Union. 3 Bände. 798, 741 und 756 Seiten. Preis geb. 48.- M.

Gebhardts Dandbuch ist als ein Nachschlagewerkgedacht, das über den Stand
der Forschung möglichstkurz und vollständig orientieren will. Nach dem Muster
der Kirchengeschichtevon Kuriz gibt es in sedem Paragraphen zunächsteine kurze
Zusammenfassung des Inhalts, die durch Stichworte auf die ausführlichereBe-

handlung der Einzelfragen in besonderen Abschnitten verweist. Die äußereAnlage
des Buches ist die alte, im allgemeinen auch die Gliederung, wenn man von der

Zerlegung des zweiten Bandes in zwei Bände absieht, die durch die Fortführung
der Darstellung bis zum Ende des Weltkriegs nötig wurde. Inhaltlich ist dagegen
die neue Ausgabe ein ganz neues Buch geworden; viele Beiträge sind durch ganz
neue ersetzt, andere mehr oder weniger stark umgearbeitet. Manche bisher nicht
behandelten Gegenstände sind aufgenommen, ich nenne nur die Geschichte der

politischen Parteien. Über manche Gebiete, zum Beispiel: deutsche Territorial-

geschichte,erhält man weit eingehendere Auskunft. Kulturgeschichtlicheliberblicke

sind an die Stelle der literaturgeschichtlichenAbschnitte getreten.
Die Neubearbeitung erstrebt vor allem größerewissenschaftlicheZuverlässigkeit;

mehr als bisher sind anerkannte Vertreter des Faches in den einzelnen Spezial-
gebieten zur Mitarbeit herangezogen, unter den zwölf Mitarbeitern finden sich
acht neue. Größere Vollständigkeit des Materials und ausführlichereQuellen-

angaben zeichnen die neue Auflage vor der alten aus.

Jede größereBücherei wird das Werk in der neuen Aufiage unter die Hand-
bücherihres Lesesaals aufnehmen.

Cingestellt. Ernst.

Konrad Haebler, GeschichteAmericas. Durchgesehenvon Johannes
Hohlfeld. Mit Abbildungen auf Tafeln und Kartenbeilage.

skeipzig 1923, Bibliographisches Institut. VIII und 346 Seiten-

Preis geb. 5.50 M.

Die Kulturen des indianischen Altertums, die Entdeckung und Croberung
Amerikas im ts. und rö. Jahrhundert, endlich die gewaltige Geschichte der Ent-

stehung und Entwicklung der modernen amerikanischen Nepubliten sind alles drei
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Gegenstände,sür die es in unserer Leserschaftan Interessenten nicht fehlt. Allein

hier handelt es sich um drei Interessenkreise, die fast stets getrennt austreten
werden und auch nach einer sehr unterschiedlichenArt der Darstellung ihrer
seweiligen Gegenstände verlangen. Außerstselten aber wird Nachfrage nach einer

Gesamtgeschichtedes amerikanische-IKontinents bestehen. Und sie kann auch kaum

geschriebenwerden. da die Gebiete, welche sie umfassen müßte,auch vom Stand-

punkte der Forschung einen völlig heterogenen Charakter haben.
Der hier dennoch unternommene Versuch muß als gescheitertbezeichnetwerden.

Des Vakiassek ist Fachmann ersten Nanges auf dem Gebiet der amerikanischen
Altertumstunde und imponiert aus diesem Gebiet durch ein unendlich ausgebreitetes
Wissen. Leider aber bringt er es nicht zu einer abgerundeten Darstellung der

aitamerikanischenKulturen, sondern ermüdet durch unübersichtlicheAufzählungaller
Völker und Könige,die irgendwann einmal in Nord-, Mittel- oder Südamerita
eslstietk haben, und die großenteils nur durch die Unaussprechbarkeitihrer Namen

merkwürdigsind. Zur Darstellung des Zeitalters der Conquista fehlt ihm das
Talent öU erzählen,wie das pshchologischeInteresse an eigenartigen Persönlichkeiten
Die Geschichtedes neueren Amerika seit den Unabhängigkeitskämpfendes Nordens
M selbst als kurze iibersichtunzureichend, weil der Verfasser — der hier sichtlich
alchl mehr als Fachmann spricht — die für das Verständnis der Zusammenhänge
notwendigenEntwicklungen der Gesiedelung, Wirtschaft und des sozialen Lebens
viel zu wenig heranzieht.

Das Buch ist eine Sonderausgabe der schon in Helmolts Weltgeschichte
gegebenen Darstellung, durch Zusätzein Einzelheiten vermehrt; sie will sene Dar-

stellung .den nach neuen Erkenntnissen und Austlärungen dürstenden breiteren

Schichten«.zugängig«machen. Nach dem von uns Gesagten ein Unternehmen-,

kashausvölligerVerkennung der Art des historischen Interesses in Laieatreisen
eru t.

Nicht eingestellt. Gultmann.

Staat und Gesellschaft der Griechen und Römer bis zum

Ausgang des Mittelalters. Kultur der Gegenwart, Teil ll,
Abteilung lV, I. 2. Auslage. Leipzigthes, Teubner. 437 Seiten.
Preis 18.- M,
Ja diesem Bande der Kultur der Gegenwart behandelt Wilamowiiz Staat und

Gesellschasldek Griechen, Kromaher Staat und Gesellschaft der Nömer, Heisens
hats Staat Uaa Geselischaftdes ibhzantinischenReiches. Da die Geschichte des

römischenStaates den eigentlichenInhalt der römischenGeschichtebildet«Wallkeaa
bei den Griechen die verschiedenen Staatsformen nur im Zusammenhang mit der

Entwicklungder griechischenKultur, die ihrer Geschichteden Sinn gibt, interessieren,
se lsl ea durchaus bakechlighwenn beide Gegenständein verschiedener Weise be-

aaaaelk slllbs Kkomaheh von vielfach neuen und eigenartigen Auffassungenaus-

gehend, weiß einsach und durchsichtig,klar und übersichtlichdie Formen des

römischenStaates in ihrem inneren Zusammenhang shstematischdarzustellen und
die Veränderungender Staatssorm, die die Erweiterung des römischenStadt-

staats zum Nationalstaat und Weltstaat mit sich brachte, suristischund politisch
verständlichzu machen. Wilamowilz sucht den Staat nur als die abstrakte Form
eines vielgestaltigenLebens, das sich mehr fühlen als fassen läßt, zu begreifen; er

stelsk aus der Fülle des griechischenLebens in seiner geistreichsprunghasten Weise
vielerlei heraus, um allen Seiten griechischenWesens, die ihren Ausdruck im
Staate sllldelb gerecht zu werden. Cr seht bei dem Leser ein gewissesCinsühlungs-
vermögen voraus und die Fähigkeit,Andeutungen zu erraten, durch mancherlei
Abschweifungen und Gedankensprüngeden immer anregenden, aber nicht immer

durchsichtigenGedankengängendes Verfassers zu folgen.
Wenn von beiden Verfassern ein Wandel der Formen im Strom der geschicht-

licheu Entwicklunggeschildert und daher auch die äußereGeschichte steck berück-
sichtigt wird, so bietet Helsenbergs Arbeit über Ghzanz das Bild fertiger, dem

WechselgeschichtlichellWerdens sast entrückter Zustände.In dieser Starrheit und
traditionellen Gebundenheit, in der es sich ein Iahrtausend zu erhalten und ein

reiches tultureiles Crbe zu bewahren vermochte, ist das .chcistlichgewordene
römischeKaiserreichgriechischerNation: dem Betrachten der in der Weltgeschichte



242 Abteilung B: Die Bücherhalie

den Ausprägungen möglichermenschlicherDaseinsformen nachspärt,ein Phänomen
von einzigartigem Interesse. Deisenbergs Darstellung muß als die beste gelten,
die wir heute unsern Lesern anbieten können.

Elngestellt. Ernst.

Politik, soziale Bewegung, Zeitgeschichte
Die Lage der Arbeiterschaft in Deutschland. Herausgegeben

und verlegt vom Jnternationalen GewerkschaftsbundAmsterdam
iAileinvertrieb fürDeutschland: Verlagsgeseilschaftdes Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbundes Berlin) o. J. u923). 133 Seiten.

Preis 1.2o M.

Das Buch ist der Bericht einer aus Vertretern Belgiens, Deutschlands,
Englands, Frankreichs, Heilands und Dsterreichsgebildeten Kommission, die im
Sommer 1922 von den internationalen Organen der sozialistischenGewerkschasten
und Parteien zum Studium der deutschen Wirtschaftsverhältnisseeingesetzt
wurde. Die Erhebungen der Kommission wurden im wesentlichen im Ottobertoaa
abgeschlossen,der Bericht felbst im April 1923 den Auftraggebern vorgelegt.

Er schildert die wirtschaftliche Lage der deutschen Arbeitnehmer nach allen
Seiten iLöhae, Arbeitsverhältnisse,Konsum, Wohnung, Gesundheit, soziale
Fürsorge), und im engsten Zusammenhang damit Produktion und Preisgestaltung
in der deutschen Wirtschaft. Dabei gibt er nicht nur ein Bild des augenblicklichen
sustandes, sondern verfolgt auch die Entwicklung seit der Vortriegszeit nnd

vergleicht sie mit derjenigen anderer Länder. Die Darstellung ist knapp und be-

steht wesentlich in der Darbietung statistischen Materials, dessen Quellen durch-
wegs angegeben sind. Musterhaft ist die Veranschaulichung durch zahlreiche
Diagramme. Ja besonderen Abschnitten werden die Geldentwertung und ihre
Folgen und das Steuerwesen behandelt.

Ein Nesormprogramm enthält der Bericht nicht, wohl aber Betrachtungen
über die« Ursachen des wirtschaftlichen Niederganges Deutschlands und feiner
Arbeiterschaft. Dem Parteistandpunkt der Verfasser entsprechend sind diese
Betrachtungen polemlsch gegen Unternehmertum und kapitalistischeWirtschafts-
ordnung, auch gegen die Regierung gerichtet. Dagegen wird auf den Zusammenhang
der Verhältnisse mit dem Frieden von Versaiiles nur ganz allgemein und

schüchternhingewiesen, ein Angriff gegen diesen Frieden aber nicht gewagt.
Die Reparationsleistungen gelten als seibstverständlichePflicht Deutschlands, die

Veforgnis vor ihrer Gefährdung durch die wirtschaftlicheEntwicklung erscheint
als ein hauptsächllchesMotiv der vorgenommenen Untersuchung. Ihre Absicht
ist, zu zeigen, daß diese Gefährdungnicht durch zu hohe Löhne und zu geringe
Arbeitsleistung der deutschen Arbeiter bedingt fei, und daß die Leistung nicht
durch gesteigerten Druck aus die Arbeiterschaft gesichert werden könne und dürfe-

Fiir unsere Leser wird die Schrift in erster Linie als Darstellung der Lage
der deutschen Arbeiter von Wert sein. Als solche ist sie trotz der wichtigen Ver-

änderungen, die seit dem Abschiussedes Berichtes die Bedingungen des deutschen
Wirtschaftslebens erfahren haben, leider noch keineswegs veraltet und wird

auch dauernd eine gute und instruktive Quelle siir die geschilderte Periode
bleiben. Daneben hat sie Bedeutung als Dotument der Politik des inter-
nationalen Sozialisrnus. Da sie ihren Ursprung deutlich erkennen läßt, tann eine

Jrrefiihrung der Leser nicht in Frage kommen. Ihre Anschaffungist aiso zu

empfehlen, und zwar wird man sie zunächsteinige Zeit im Lesesaal auflegen und

später in der Ausieihe zugänglichmachen.
Eingestelit. Buitmann.

Ludwig Bergsträsser, Politischer Katholizismus. Dotumente seiner
Entwicklung. München1921, Drei-Masken-Veriag. 2 Bände. 314
und 396 Seiten. Preis le 6.— M. iDer deutscheStaatsgedante.)
Das Buch schildert nicht, wie man vielleicht nach dem Titel vermuten könnte,

die weltumspannende Politik der katholischen Kirche, sondern gibt lediglich die
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Parteigeschichte des Zentrums. Man kann das Werden und Wachen der unter

verschiedenen Namen auftretenden Partei, die sich zur Weltan’chauungdes

Katholizismus bekennt, von 1814 bis 1914 an der Hand von Ie..tungsartlkeln,
Wahlaufrufen, Auszügen aus Broschürenund Parlamentsreden verfolgen. Es ist
im Wesen des deutschen Pariamentarismus begründet«daß deutsche Partei-
geschichte leicht in kleine unfruchtbare Partelstreitigkeiten hineinführtund im

Leute« kein eklkeUkschesBild gibt. Der interessanteste Teil der Parteigeschichte,
der Zusammenhang der deutschenKatholiken mit Rom, tritt vielleicht kalt Absicht
allsUschklkl det! Hintergrund. Dagegen sind von besonderem Interesse die grund-
sätzlichenErörterungenüber das Verhältnis der katholischenKirche zum Staate-
Wie Mk lie diek« z. B. von Görres und Bischof Ketteler, lesen können, und
Wludddksts Mich Inhalt und Form gleichbedeutendeParlamentsreden.

Das Buch kommt für Büchereienmit stärkererkatholischerLeserschaftin Be-
kkachc iür andere nur dort, wo ein ausgesprochenes Spezialinteresse an deutscher
Pattelgeschichteberücksichtigttue-den muß.

Nicht eingestellt akust.

Friedrich Lenz, Staat und Marxlsmus. Stuttgart, J. G. Eotta.
Teil l: Grundlegung und Kritik der marxistischenGesellschafts-
lehre· 1922. 193 Seiten. Preis 3.30 M.
Teil ll: Die deutsche Sozialdemokratie. 1924. 283 Seiten.
Preis 4.4o M.
Vom nationalen Standpunkt aus, die Notwendigkeit einer kräftigen deutschen
Außenpolitikbetonend, untersucht der Verfasser das Wesen des Marxismus und
der deutschenSozialdemokratie. Der Salz Marxens, daß «mit dem Gegensatz der

Klassen im Innern der Nationen die feindliche Stellung der Nationen zueinander
wegfällt«, ist der eigentliche Gegenstand der Untersuchung. Mit diesem Salz ist
die Tatsache des Klassenkampfesbehauptet und seine internationale Durchführung
gefordert. Er enthält weiter eine pesstmistischeAuffassungdes Staates, der,. seines
nationalen Gehaltes entkleidet, nur als Machtinstrument bestimmter Klassen
erscheint. Daraus entwickelt sich folgerichtig die Anschauung, nach der .keine
Allßeklpdllklkdie beste« ist. Das Enthaltenseln bürgerlich-aufklärerischerBestandteile
in der Sozialdemokratie verursacht nun aber doch eine außenpolitischeElnsteliung,
die PkeußeklleindcschUnd frankophil ist iund zur Zeit am klarsten und begründetsten
Von DUellel in deU SozialistlschenMonatshesten vertreten wird.)

Eine strenge Begriffsbildungfehlt dem Buche, das zwischen historischer
Darstellungund sozivloglschekUntersuchung schwankt, und dessen Gedankengang
oft unterbrochen wird von unverbunden stehendenallgemeinenBetrachtungen, zum
Beispiel über den Einfluß der Juden und der Literaten auf den Sozialismus.
Die Sprache ist mittelmäßlgund farblos. Literatur«zuden Themen fehlt sehr.
Meineckes ausgezeichnetes Werk «Weltbürgertumund Nationalstaat« enthältdas

allgemeine Problem des Jnternationallsmus viel klarer, geht aber auf den

besonderen Fall des Sozialismus gar nicht ein. Das Buch ist trotz der Aktualität
der besprochenenFragen der geschilderten Mängel wegen abzulehnen, besonders

Sächs
weil der angeblich wissenschaftlicheZweck oft zurücktrittgegenüber politischen

chten.
Nicht eingestellt. Thier-

G. v. Schulze-Gaevernilz, England und Deutschland. Beiträge
zur Weltwirtschaftund Weltpolitlk. Achte, stark erweiterte Aussage-
Berlin 1922, Buchholz sc Weißwange. 122 Seiten. Preis 1.2o M.
Von den drei hier gesammelten Vorträgen wurde der erste taus, dek celike1920

gedanken- Sle lind also, da sie auf die jeweilig gegenwärtigeLage bezogen
waren- durch die Geschehnisse überholt, und manche ihrer Hoffnungen und

Befürchtungensind hinfälliggeworden. Veraltet ist das Buch deshalb nicht, denn
reiner als in einer Gegenwartsschriftmöglich,ist ln ihm das Verhältnis Englands
zu Deutschland mit seinen veränderlichenund seinen dauernden Problemen ver-

zeichnet und die ganze aus Schuld und Schicksal gewebte letzte Vergangenheit-
vom Vorkriegsimperialismus mit seiner fieberhaften Gespanntheit bis zum fried-
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iosen Nachtriegseuropa mit seinen neuen Spannungen, lebendig. Dem Verfasser
erwächstaus seiner Kenntnis der Wirtschaft der beiden Völker die Einsicht einer

tieferen ais nur wirtschaftlichen Verbundenheit. Da er dies zwingend darstellen
kann, vermag das kleine Buch beizutragen zu einer ruhigen Würdigung des Ver-

gangenen und damit zur Überlegungdes Notwendigen.
Eingeftelit. Thier.

si-

Karl Nößel, Die sozialeBewegung in Nußland. Ein Einsiihrungs-
versuchauf Grund der russischenGesellschaftslehre.Stuttgart thes-

Deutsche Verlagsanstalt. 556 Seiten. Preis geb. Io.— M.

Der Verfasser versucht vielerlei auf einmal. Er will die rufsifche Gesellschafts-
iehre pshchologlschbegreifen lehren, ihre Entwicklung geschichtiichdarstellen, sie
shftematisch entwickeln als eine eigentümlicheArt Philosophie, sie vom Standpunkt
des westeuropälschenDenkens kritisieren und gleichzeitigKritik akn wefteuropäischen
Denken durch das osteuropäischeüben. Alle die·e Untersuchungendienen ihm
fchließlichdazu, eine eigene Philosophie zu begründen, einen Kant überbietenden

Kritizismus, der das Denken durch die zugrunde liegende Gefühls- und Willens-

erlebnisse kritisiert und die Gesellschaftsiehre einer religiös begründetenDemokratie

zu geben sucht. Eine solche Aufgabe so durchzuführen,daß die verschiedenen
Betrachtungsweisen klar geschieden, doch richtig ineinandergreifen, sich nicht stören,
sondern gegenseitig befruchten, wäre vielleicht auch Kant zu schwer gewesen, dem

Verfasser ist es ·-edenfalls nicht gelungen. Sn dem verwirrenden Vielerlei des

Stoffes, in dem «tändigenHin und Her vieler sich kreuzender Gedankenreihen
wird schließlichtein Gesichtspunkt restlos durchgeführt,kein Gedanke zu voller

Klarheit gebracht. Das Buch ist reich an neuen Fragestellungem an originellen
und anregenden Gedanken, die form- und zusammenhanglos durcheinander wirbelnd

nur halb zum Ausdruck kommen und nur wenigen Lesern in ihrer Bedeutung ver-

ständlichwerden dürften. Am besten gelungen erscheint noch der Versuch, das

russischeDenken pshchologischzu begreifen. Für das Verständnis der konkreten

Tatsachen der sozialen Bewegung in Rußland wird damit aber nur wenig geboten.
Die Kritik am russischenwie am westeuropäischenDenken setzt überall schon das

eigene Shstem des Verfassers voraus, das doch erst aus ihr entwickelt werden

soll, und ist häufig nur von diesem Standpunkt aus begreiflich und überzeugend.
Die eigene Philosophie des Verfassers dürfte in ihrer eigentümlichenllmdeutung
Kants kaum schärfererKritik standhalten.

Das Buch kommt nur für fhftematischeDenker in Betracht, die fähig sind, sich
dadurch zu eigenen Gedanken anregen zu lassen und dieselben Probleme klarer und

zusammenhängenderzu durchdenken.
Nicht eingestellt. Ernst.

Leo Trotzki, Fragen des Alltagslebens. Hamburg thes. Verlag
EarlHohm Nachf. 169 Seiten. Preis 1.50 M.
Das Schriftchen ist entstanden aus einer konkreten Situation des heutigen

russischen sozialen Lebens. Der Kommunismus der Bolschewisten geht auf die

Neugeftaltung des menschlichenLebens auf allen seinen Gebieten und in allen feinen
Beziehungen. Nun, nach Eroberung der politischen Macht, nach dem Aufbau
eines neuen Staatsapparates, nach der Umstellung der Wirtschaft — nun sehen
die Ober- und Unterführerder russischenkommunistischenPartei, daß das wirt-

iiche Leben, welches die große Masse des russischenVolkes lebt, die Wendung
zur neuen Lebensgestaltung nicht mitgemacht hat. Auch nicht das der Arbeiter-

schaft. Sogar die kommunistischenArbeiter sind weithin Kommunisten nur in der

Politik und der Partei, nicht in ihrem bürgerlichenLeben. Zum Teil bestehen
die alten Lebensformen weiter, zum Teil ist an Seile des Alten grauenhafter
Zerfall und Anarchie getreten. Zwischen dem macht- und staatspolitischen Erfolg
Sowletrußlands einerseits und dem .Alltagsleben«feiner Bürger ander«-"eits besteht
ein ebenso scharferwie, vom Standpunkt des tommunistischenIdeals aus gesehen,
bedenklicher Gegensatz.



ipolitik, soziale Bewegung, Zeitgeschichte 245

Diese Entwicklung hat für Trohki und eine Anzahl .Massenorganisatoren«
der Moskauer kommunistischenPartei Anlaß gegeben, den tatsächlichenZustand
des Alltagslebens des russischenArbeiters von heute festzustellen und Maß-
nahmen zur Behebung der bestehenden Schäden zu erörtern. Aus diesen
Bemühungen isi die vorliegende Schrift hervorgegangen. Sie bringt von Trotzki
selbst eine zusammenfassendeDarstellung und daneben in einer Beilage Auszüge
aus den Stenogrammen der gemeinsamen Erörterung und aus Antworten auf
eine Rundfrage, die unter den Massenorganisatoren veranstaltet wurde. Auf
diese Weise ist ein Dokument des heutigen russischen Lebens entstanden, von

sehr viel größeremWert als die Stimmungsberichte sener Neisenden, die, meist
in irgendeinem Sinne voreingenornmen, Nußland auf einige Wochen oder auch
Monate besuchen. Ausdrücklichhervorzuheben ist, daß alle Beiträge des vor-

liegenden Werkesvon erstaunlicher schonungsloser Offenheit sind, — es wird fast
nur von tiefen Schäden, fast nie von Fortschritten und Lichtblickengesprochen.

Damit ist aber die Bedeutung des Werkchens für den deutschen Leser nicht
erschöpft.Sein Herausgeber und Hauptmitarbeiter ist L. Troizki, also eine der

starksten staatspolitischenPotenzen von heute. Und dieser selbe Trotzki studiert
das simpelsteAlltagsleben der kleinen Leute, ihr Verhältnis zur Presse, zuru
Beruf, zur Kirche, zur Familie, zu den Kindern, zur sonntäglichenFeierstunde,
zur russischenSprache und zum russischen Schimpf- und Fluchkommenh lind er

tut es so, daß seine Ausführungen zu dem Interessantesten gehören, was an

Pshchologie des Großstadtvolkes semals geboten worden ist. Sein Aufsatz über
-Die Zeitung und ihre Leser« ist ein Kabinettstück praktischer Menschentenntnis
und praktischer volkspädagogischerMethodenlehre. Jeder, der mit dem Mittel
des gedruckten Wortes in der Volksbildung wirken will, müßte diesen Artikel
mit größterAufmerksamkeit lesen. WennTroizki so von der Bedeutung der

-Kleinigkeiten«spricht, an denen man den Grad von Unaufrnerksamkeit, Nach-
lässigkeitund Oberflächlichkeitdes Zeitungsrnannes dem Leser gegenübererkennen

könne, so glaubt man in diesen ganz sachlichen und nüchternenAusführungen
snsi so etwas wie den Ausdruck einer neuen Humanität zu spüren. lind diese
Deckung und diese praktische Boltskenntnis und Dolksarbeit bei dem Mit-
sesialter des neuen russischen Staatswesens, bei dem Schöpfer der Roten
Armee — das ist eine Tatsache, die dem Unbefangenen zu denken geben muß.
Sii dieset Tendenzauf das Ganze des sozialen Lebens liegt die Bedeutung des
Kommunismus und offenbart sich die über den politischen Routinier und Partei-
VVUZSUhinuusgeheudeArtung der obersten russischenVolkssührer. Auch unter

iDiesuiiiGCsiisiiisiditnktist die Lektüre des Buches von hohem Interesse-
Seine skößteBedeutung aber scheint mir in den soziologischenErkenntnissen

zu liegen, zu denen der aufmerksame Leser kommen muß, sofern er sich auch
Kommunismus und Sozialismus gegenüberseine geistige Unabhängigkeitbewahrt
hat. Das Generalthema des Buches ist im Grunde: Die menschlicheGesell-
schaft kann ohne Tradition und Sitte nicht bestehen; Zerstörung der über-
kommenen Tradition und Sitte ist das Chaos; Tradition und Sitte lassen sich
nicht auf dem Wege intellektueller Erwägungenherstellen. Auch nach der Lektüre
der TrohkischenSchrift kann man nicht an der historischenNotwendigkeit des

russischen Zusammenbruches und der bolschewistischen Ara zweifeln, und die

letztereerscheint so lange gerechtfertigt, so lange ihr als einzige andere Möglichkeit
nur die abendländischeGesellschaft von heute gegenübersteht,die auf ihre
Weise ebenso Tradition und Sitte zerstörtwie der Bolschewismus und die das
unter Berufung auf die göttlicheWeltordnung und im Dienste einer kleinen
Herren- und Emporkömmlingsklassetut. Aber nichts zeigt so deutlich wie das

VvkiiesendeWerk, daß auch der russischeBoischewismus der Weg zum Wuhkeii
Volkswerden nicht ist. Nicht durch rationale iPshchologie, nicht durch .Anwendung
dek ninkxisiischenMethode auf alle Gebiete des Bewußtseins« iTrviikh ivikii die
neue Lebensform innerhalb des neuen staatlichen und wirtschaftlichenRahmens
geschussenWekbeth sondern durch eine neue innere Beziehung von Mensch zu
Mensch. Diese Beziehung kann aber selbst nicht aus dem Studium der marki-
stischenLehre gewonnen werden, sondern durch eine neue Erleuchtung über den
Sinn des menschlichenDaseins.
Daß uns das Buch des bolschewistischenPolitikers zu solchen Betrachtungen

anregt, darin erblicken wir seine größteBedeutung. Hervorgehoben sei noch, daß
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die Darstellung zwar teilweise an Übersetzungsmängelnzu leiden scheint, im

ganzen aber außerordentlichklar, anschaulich und zwingend ist. Jeder Arbeiter,
der von dem Interesse an Nußland, an Fragen der Gesellschaft und der Er-

ziehung in die Bücherei geführt wird, wird es ohne Schwierigkeiten lesen
können. Aber se weiter der eigene Horizont des Lesers, um so stärkeres Inter-
esse wird er an dem Buche nehmen.

Walter Hofmann.

Romain Rolland, Mahatma Gandhi. München und Leipzig
thes, Rotapfel-Verlag. 146 Seiten. Preis 2.50 M.

Mahatma Gandhi, Jung-Indien München und Leipzig 1924,

Notapfei-Verlag. 518 Seiten. Preis 7.— M.

Indien, einer der stärkstenPfeiler des englischenWeitreiches, steht seit 1920
in der Revolution. Um eine Neugestaltung der Beziehungen des indischenVolkes

zur englischen Herrschaft wird schon seit Jahrzehnten gerungen. Der Krieg be-

deutete eine Unterbrechung dieser Anstrengungen und zugleich eine Hoffnung der

indischenPatrioten: Englands machte, um Indien für den Kriegsdienst zu ge-
winnen — nahezu eine Million Inder traten unter die Jahnel —, bedeutende

Versprechungen. Als die Gefahr für England vorüber war, wurden diese Dek-

sprechungen nicht nur nicht gehalten, sondern die Bedrückung des indischen
Volkes setzte mit erneuter Heftigkeit ein. Die Antwort war die Revolution des

sod-Millionen-Volkes.
Von dieser Nevolution sprechen die beiden vorliegenden Bücher, und als

Dokument einer der größten politischen Bewegungen unserer Seit haben sie ihre
erste Bedeutung. Wir gewinnen einen tiefen Einblick in das geistige, wirtschaft-
liche und politische Indien von heute, in die Perfidie der englischen Politik, in

das schwere Ringen der beiden Mächte, und wir glauben schon etwas von der

Erschütterungzu spüren, die von diesem gewaltigen Kampf im fernen Osten auf
das Staatengefüge der ganzen Welt, auch Europas, ausgehen muß.

Doch damit ist die Bedeutung der Bücher nicht erschöpft.Der Führer der

indischen Revolution, der im November 1922 von der englischenRegierung ge-

sangengeseiztwurde, ist Mahatma Gandhi. Mahatma ist ein Ehrenname, den

das indische Volk feinen großenMännern beilegt, er bedeutet etwa soviel wie

Heiliger. Also Gandhi der Heilige. lind in der Tat, dieser Inder ragt weit über
alles das hinaus, was wir seit Menschengedenkenint Abendland unter dem

Politiker zu verstehen gewohnt sind. Gandhi hat es unternommen, das mit allen

Hilfsmitteln moderner Gewaltpolitik gerüstete England durch eine gewaltlose
Revolution zu überwinden. Verweigern der Zusammenarbeit mit der englischen
Regierung — eine Voraussetzung der englischen Herrschaft in Indien —, Bohkott
der englischen Waren, besonders — als Stoß gegen das Wirtschaftsherz von

England — der englischen Textiliem und, sofern es im Verfolg dieser Bestre-
bungen zu Verfolgungen und Gewalthandlungen durch die Engländer kommt,
eine heroischeÜbungdes Sich-nicht-Wehrens und des Leidens. Selbst wenn es

sich bei alledem nur um eine politische Sweckmäßigkeitserwägunghandeln würde,
die die Aussichtslosigkeit der bewaffneten Nevolution einsieht, müßte die Kon-

sequenz und Kraft, mit der Gandhi sein Volk auf diesen Pfad führt,größte Be-

wunderung erregen.
An einzelnen Stellen beider Bücher entsteht freilich der Eindruck, als vb düs-

was als sittliche Idee vorgetragen wird, doch nur Ergebnis höchsterpolitischer
Berechnung sei. Aber am Schlusse der Lektüre bleibt der Eindruck eines Menschen
tiefster religiöserFundierung, der ein neues Wort an die Menschheit — das ur-

alte Wort von der Liebe und der siegreichen Kraft des Leidens —

zu richten
hat, und der mit diesem neuen Wort sein Volk aus der Sklaverei in die Frei-
heit führen möchte.Die eigentliche Mission Gandhis, das ergibt fich besonders
aus Nomain Rollands Büchlein, ist die Erziehung seines Volkes. Er ist alles

andere als ein Nationalist, der Indien in den Rausch seiner Größe versetzen
und von da aus zu revolutionären Taten treiben möchte.Er hält seinen Lands-
leuten den Spiegel vor und wagt es zu sagen, daß Englands Verbrechen am

indischen Volke nicht so groß sei, als Indiens Verbrechen gegenüberder Volks-
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schicht der Parias, die außerhalb des Verbandes der indischen Gesellschaftgestellt
ist. Don einer zentralen geistig religiösenEinstellung aus geht er aus das Ganze
des Lebens- Alls Elle Wichtige-Isozialen Beziehungen des Volkes — Arbeiterstage,
Klassenfrage, Irauensrage, Sittlichkeits- und Alkoholsrage, Industrialismus,
Schule und Erziehung — ein, und überall erstrebt er Läuterung und Umkehr.
lind er ist sich bewußt, daß von einem in diesem Sinne wiedergeborenen Volke

die Ketten der englischen Herrschaft ohne weiteres absallen werden. Aber als

klarer Geist sieht er auch, daß Indien von England moralisch und physisch
ruiniert sein wird, bevor es ihm, Gandhi, gelingt, den inneren Neuausbau zu

vollziehen. Und von da aus wird er doch Politiker, wird er Nebell gegen die

englischeHerrschaft. Und wenn die Notwendigkeiten dieser Tagespolitik auch das

Bild seines Wesens hin und wieder zu veruntlaren drohen, immer wieder erhebt
ch aus der Vielheit der Eindrücke das Bild eines wahrhaft großen Geistes

und gottersülltenMenschen, der es unternimmt, mit den Mitteln des Geistes
die gewaltigste irdischeMacht unserer Tage nicht eigentlich zu .schlagen«,sondern
zu entwurzeln. lind während England und sein Statthalter zunächstüber diesen
·Gipfel des Absurden« lachten, zittert setzt die englische Herrschaft in Indien
unter der Wucht der von Gandhi entfachten Bewegung. Und das ist es, was

so tief, weit über unser aktuelles politisches Jnteressiertsein hinaus, an Gandhi
und seinem Werte fesselt: wir sind in Europa gewöhnt, Politik als ein von

menschlichemGesamtleben losgelöstes Nechenexempel politischer Routiniers, der

mehr oder weniger klugen, der mehr oder weniger skrupellosen Sachwalter wirt-

schaftlicherInteressengruppen zu sehen, als eine Angelegenheit, in der die Der-

leugnung aller sittlichen Grundsätzeeine Selbstverständlichkeitist« und wir erleben,
daß Europa mit dieser Politik der gegenseitigen Begaunerung immer tiefer ins
Elend kommt. Gandhi erinnert uns daran, daß Politik Ausdruck größter sittlicher
Ideen sein kann, und er zeigt uns, daß einer solchen Politik größter praktischer
Erfolg nicht versagt zu sein braucht. iim dessentwillen vor allem sollten die beiden

Bücher in unseren Dolcsbüchereienweiteste Verbreitung finden.
Das Buch Rollands ist eine kurze Darstellung des Entwicklungsganges, der

Ideen und der Stellung Gandhi-s bis zum Zeitpunkt seiner Einkerterung durch
die Englander. Das zweite Werk bringt eine große Reihe meist sehr kurzerAus-
säize,die Gandhi in der Zeit von November 1919 bis zum März 1922 in der
von ihm herausgegebenen Zeitschrift .Iung-Indien« veröffentlicht hat. Sie

führentief in die Einzelheiten der indischen Nevolution und immer wieder in

die Grundlagen des GandhischeksDes-teu- uad Hemden-e etc-. Das Were ist sp-
qcit für eine intimere Kenntnis des Mahatma und der von ihm geführtenSache
unentbehrlich Rollands Schrift gibt das zusammengesaßteBild, einige wichtige
Verbindungsstiickeund Hintergrundzeichnungemdurch die Einzelaussätzein dem

großenWerke stellenweiseerst ganz verständlichwerden« Darüber hinaus hat Rollands

Buch selbständigeBedeutung, weil es ausführlichaus die großeAuseinanderseizung
zwischenGandhi und Tagore eingeht. Beide Bücher sind sür politisch und geistig
bewegte Menschen ohne Schwierigkeiten zu lesen.

Eingestellt. Walter Hofmann.

Deutsches Land und Volk

Gustav Wolf, Das norddeutscheDorf. Bude- cäadccchekesqu-

Und»Siedlungsweiseim Gebiet nördlichvon Mosel und Dahn-
FhukknserWald und Sudeten. Mit 141 Netz- und 26 Strich-
alzutlgen. München1923, R. Piper. 224 Seiten. Preis 3.— Mk.

Das 1913 von Rebensburg über das süddeutscheDorf veröflevkcichteBuch
findet in dem vorliegenden Bande von Wolf eine wertvolle Ergänzung. Damit

schließtdas Werk über dass deutsche Dorf ab. Beide Bücher zeigen Eigenart
Und Schönheit unserer dörflichenBaukunst in zahlreichen guten Abbildungen.
Die Verfasser behandeln ihren Gegenstand von verschiedenenGesichtspunkten aus

und bewerten auch verschieden das Bauerntum im Rahmen der Gesamtheit.
Nebensburg ist vornehmlichHistoriker, stilgeschichtlicheund ästhetischeBetrachtungen
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liegen ihm besonders; und als Mensch der Dorkriegszeit seht er sich zwar ein

für Pflege bäuerlicherKunstschätze,aber erörternswert bleibt ihm doch die

Frage, ob die .kostspielige Erhaltung unseres Bauernstandes nicht die Lebens-

fähigkeit des Volksganzen gefährdet·. Wolf ist dagegen in erster Linie Bau-

meister. Er schaut sich im Innern des Hauses um, sucht Raumgliederung und

Baugefüge zu verstehen, bevor er an die schwierigeAusgabe herangeht, das Dorf
als Ausdruck der Wohn- und Wirtschaftsweise, der Stammesart und Gesinnung
kennen zu lernen. Dabei glückt es ihm auch- norddeutscheLandschaft und nord-

deutsches Bauerntum in ihrer Verbundenheit für uns lebendig zu machen. Was

sich bei Rebensburg in dieser Hinsicht in Anfckhen vorfindet, wird von Wolf
klar herausgearbeitet. Wols steht entschiedener zum Bauerntum als Rebensburg;
er ist großstadtfcheuund landfreudig und erblickt in der ländlichen,begrenzten
Siedlung, die nach altem Brauch zweck- und stoffentiprechend,folgerichtig und
mit Liebe gebaut ist, Vorbilder einfacher und gesunderBauwelse. Der in der

Mehrzahl schlechthausende Großstädter kann hier sehen, Was es heißt: von innen

heraus gestalten, sich wohnlich einrichten; er wird angehalten- nach Zielen auszu-

xchacäceön
die Stadt und Land einander näher bringen« Das erscheint mir

ru t ar.

Rebensburg. Das süddeutscheDorf, erscheint 1924 in neuer Auflage.
Sollte diese von der alten wesentlich abweichen, so werden wir bei Gelegenheit
darauf aufmerksam machen-

Eingestellt. Dköscher.

Hllde von Beckerath, Das niederdeutsche Dorf. Mit 78 Bild-

tafeln. 2. Auflage. Braunschweig thes, Westermann. 34 Seiten
Text. Preis geb. 8.— M.

Ein Bilderbuch, das ausgezeichnete Proben gibt vom künstlerischenReiz
niederdeutscher Dorfarchitektur. Dementsprechend unterstreicht die Versasserin, die

einen großen Teil der Bilder selber ausgenommen hat, in ihrem kurzen Text den

gefühlswlrksamenAusdruck des Bauernhauses, der Kirche und des gesamten
Dorsbildes. Aus der Form der Bauten und der Anlage der Siedlung bemüht
sie sich auf das Wesen niederdeutscherBauernart zu schließen.Ein solches Ver-

fahren, das an sichsehr reizvoll ist, erfordert eine überaus verfeinerte Einfühlungs-
gabe. Aber selbst wenn diese vorhanden ist, rächtes sich bald, wenn man Zweck
und Material künstlerischenGestaltens nicht oder nur wenig beachtet. Die

Deutungsversuche bekommen dann leicht etwas Unbestimmtes, Allgemeines; es

stellen sich billige Worte ein, bei denen der Leser nur Unbehagen empfindet.
Die Verfasser-in ist dieser Gefahr nicht entgangen. Schaden tut ihr auch die an

sich ganz schöneDruckthpe, die an dieser Stelle gespreizt wirken muß. Das

Vorwort des Herausgebers Hans Much dient ebenfalls nicht als Empfehlung.
Das Buch kann nur mit Rücksichtauf die Abbildungen eingestellt werden.

Bei der Ausleihe als Bilderbuch gut verwendbar. Vor dem Text ist zu DOMAI-

und, wo er gewünschtwird, auf Wolf zu verweisen.
Eingesteccn Ast-her

Lisa Tenney Im Lande der Industrie zwischenRhein und Ruhr.
Ein buntes Buch von Zelt und Menschen. Jena 1923, E.

Diederichs. 144 Seiten. Preis 3.— M.

Lisa Telzner trifft auf ihren Fahrten als Märchenerzählerinmit armen Berg-
leuten und Großindustrielienzusammen, ist heute bei einem der abgedankteu
Fürsten zu Gaste und erzählt morgen einer tommunistischen Kindergruppe ihre
Geschichten. So sieht sie Zweifel, Verbitterung, Hoffnungen und Begrenztheiten
und erzählt sehr einfach davon. Rur an wenigen Stellen ist ihr dies nicht
gelungen. Die Erzählung vom Wirken und Fall Muck Lamperths, des viel-

umstrittenen Thüringer Apostels, ist vielleicht ein wenig zu kunstvoll, um ganz

begreiflich zu machen, um was es sich handelte und was dort zerbrochen ist.
Aber wer nur hören will, kann aus dem kleinen Buche den ganzen Jammer
und die ganze Unerfülltheit der Gegenwart lesen, und wird die Menschen
begreifen, die nicht mittun wollen und ihren Blick über das Seitiiche hinweg iu

I
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die Höhe richten. Ich möchte das Buch zur Auslage in den Lesesaal vorfchlagen.
Bei spätererVerwendung in der Ausleihe wird es seine Leser besonders in der
Jugendbewegung und unter Frauen finden-

Cingestellt. Thier.

Gottfried Fittbogem Was jeder Deutsche vom Grenz- und

Auslanddeutschtumwissen muß. Im Auftrage des Vereins für
das Deutschtum im Auslande herausgegeben. Mit 2 Karten im

Text. 2. Auflage. München 1924, R. Oldenbourg. 66 Seiten.
Preis I.- M.

Wer wie Fittbogen die Suneigung zu Dentschlaud nicht anders begründet
als Kleist in seinem Katechismus der Deutschen, den wird auch bald ein Gefühl
dek Zusammengehörigkeitmit den Grenz- und Auslanddeutfchen verbinden.

Infolge der Nachwirkungen des Krieges ist dieses Gefühl in stetem Wachsen
begriffen. Damit ist nur ein Anfang gemacht. Sollen die in der Welt verstreuten
deutschenGruppen ihr Volkstum sichselbst, uns und andern zum Vorteil, festhalten,
muß die Heimat für sie ein Quell frischer geistiger Kräfte sein. Um diese Auf-
gabe erfüllen zu können, müssen wir zunächstvon den abgetrennten Volksgenossen
etwas wissen. Fittbogen fordert darum den wissenschaftlichenAusbau der Kunde
vom Grenz- und Auslanddeutschtum und gibt den Lehrern in der Schule, die
ein Herz für die Sache haben, Winke, wie sie den neugewonnenen Stoff für ihre
Zweckefruchtbar machen können. Darüber hinaus entwirft er eine knappe geo-

graphisch und politisch gegliederte Stizze vom bodenständigenAuslanddeutfchtum,
seinem Werden und seiner augenblicklichenpolitischen Lage, durch die der Leser
nachhaltig zu warmer Anteilnahme an diesen Fragen und zu weiterer Beschäf-
tigung mit ihnen angeregt werden kann.

Gut zu gebrauchen in Verbindung mit den kürzlichbesprochenen Büchern-
Blocher. Die deutscheSchweiz und Traeger, Die Deutschen in der Dobrudscha.

Cingesteilt. Dröscher.

y-

Cugen Weiß, Die Entdeckung des Volks der Zimmerleute.
Zünftiges von Bimmerleutem ihr Leben und Fühlem erhaltenes
Brauchtum, Redensarten in Schwaben, Müren, Rünke und

Schwänke,Sprücheund Flüche,Neckereien, Rammlieder, Zimmer-
und Schnurfprüche,Handwertsiieder. I. und 2. Tausend. Jena
1923, Eugen Diederichs. 235 Seiten. Preis geb. 6.50 M.

Wer in den Straßen einer deutschen Stadt den verwegenen Gestalten der

sogenannten Hamburger oder Bremer Zimmerleute mit ihren riesigen Schlapp-
hüten, ihren Sammetröcken und weiten Hosen begegnet, wird im allgemeinen
nicht wissen, daß er in diesem Teil der Handwerksgesellenfchaft die letzten Neste
geschlossenen zünftigenWesens so lebendig vor Augen hat, wie er sie sonst
nirgend im Handwerk der Gegenwart mehr finden würde. Die Bekleidung gibt
der Sugehörigkeitzu einem in jeder Hinsicht fest normierten Derbande sinn-
bildlichenAusdruck.

Die Welt der Zimmerleute ist eine Welt für sich, die sich dem Außenstehenden
in lhten wesentlichen Zügen nicht leicht erschließtund auch nicht erschließenwill.
Die Entdeckungsfahrt,die Tugen Weiß unternommen hat, war teine nur

secegetlksicheBesichtigungsreise,der Autor hat als junger Bautechniker in Schwaden
söüvlkig gelernt und Jahre lang als Lehrling mit den Zimmerleuten gearbeitet
Und TU ihkem Alltagsleben sowie an ihren Festen teilgenommen. Seine Eindrücke
W ek spätes- Als Architekt, vervollständigtund durch eine Sammlung von
Nehmt- Spküchenund ühnlichembereichert.

Geht die Darstellung in erster Linie von Schwaben aus, so sind ihre Ek-

gebnisfedoch allgemeiner Natur und geeignet, ein Bild vom Leben und Treiben
dek Zimmekseiellev im ganzen zu geben. Cugen Weiß versteht es, außer-
ordentlich anschaulichdas Leben auf dem Zimmerplaiz, auf der Wanderschaft und

2
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Herberge, auf dem Nichtschmaus usw. zu schildern. Er führt uns bis in alle

Einzelheiten der Organisation und des Gebrauchtums ein. Sein besonderes Ver-

dienst ist, daß er nicht im Sinne einer älteren Sittenschilderung Tatsachen und

Gebräuchebloß nacherzählt,sondern daß er versucht, in deren Sinn einzudringen.
Nach der geschichtlichenSeite hin ist freilich der Versuch nicht ganz gelungen.
Weiß nimmt in Anlehnung an Ideen, wie sie namentlich von Benz vertreten

werden, temperamentvoll Stellung gegen das antike «humanistische«Ideal,
dessen Wirksamkeit er die Schuld für den Verfall der mittelalterlichen Kultur
und für den Jrrweg der deutschen Entwicklung zuschiebt. Es gelingt ihm nicht,
diese Auffassung zu seinem Gegenstand in ein lebendiges Verhältnis zu bringen.
Desto erfreulicher ist der weitaus größte Teil des Buches, in dem nicht der

Historiker das Wort hat, sondern einer, der Handwerksstolzund Hat-diveka-
freude nachfühlt,weil er sie selbst in sich hat. Es ist das Bedeutsame an seinem
Buche, daß es einen »Stand' zeigt, in dem die Arbeit die Existenz des

Einzelnen durchdringt und der Gemeinschaft ein eigenes Geprägegibt.
Eingestellt. Löfsier.

Lilh Weiser, Jul, Weihnachtsgeschenke und Weihnachtsbaum.
Eine volkstundliche Untersuchung ihrer Geschichte. Gotha thes,

Perthes. Vll und 92 Seiten. Preis geb. 2.50 M.

Lilh Weiser versucht den Zusammenhang des Weihnachtssestes mit dem

germanischen Iulfeste nachzuweisen. Sie sieht im Julfeste ein Fruchtbarkeitsfest
mit Sonnenzauber und Totenkult und erklärt die Weihnachtsgeschenkeals eine

Form
des Dämonenzaubersund den Weihnachtsbaum als einen Winterrnaibaum.

n ausführlicherwissenschaftlicherErörterung führt sie den Leser zum Beweise
ihrer Thesen oft recht weit ab vom Weihnachtsfest durch Länder und Jahrhunderte
hin und her, bald hier, bald da einen Brauch oder ein Stück eines solchen
herausgreifend, kritisch vergleichend, polemisch beweisend, aus Völkerkunde und

indogermanischer Sprachwissenschaft weit zerstreutes Material zusammensuchend.
Der Leser, der nach einem solchen Buche, durch den Titel angezogen, greift,

erwartet etwas ganz anderes, eine Geschichte des Weihnachtsfestes, die in

anschauiicherDarstellung alter Bräuche ihn die Festfreude alter Zeiten miterleben

läßt. Das schon eingestellte Buch von Alexander Tiile: »Geschichteder deutschen
Weihnacht«wird diesem Bedürfnis besser dienen als das vorliegende.

Nicht eingestellt Ernst

Bildungswesen und allgemeine Kultursragen
Jean Jacques Rousseau, Kulturideale. Eine Zusammenstellung

aus seinen Werken mit Einführung von Eduard Spranger.
Übersetztvon Hedwig Iahn. 3.—5.Tausend.Jena 1922, E.Dlederichs.
334 Seiten. Preis 4.- M.

Diese schöne,durch gehaltvoile AusführungenSprangers eingeleitete Auswahl
gibt uns ein Gesamtbild von der vielseitigenPersönlichkeitund der mannigfaltigen
Gedankenwelt Rousseaus. Besonders wertvoll ist diese Zusammenstellungdadurch,
daß wir in ihr auch wichtige Stellen aus den weniger zugänglichenWerken

Rousseaus finden, so z. B. die für uns heute sa besonders erlebensnahe Abhandlung
über den Einfluß der Wissenschaften und Künste auf die Sitten der Menschen.

Zu empfehlen ist das Buch in erster Linie Lesern, die schon durch das eine

oder andere Werk eine Beziehung zu Nousseau haben.
Eingestellt. Wllke.

E. Dennert, Vom Untergang der Kulturen zum Aufstieg der

Menschheit. Betrachtungen über die Grundgeseizeeiner Kultur-

biologie. Witten thes, Verlag des WestfälischenVoltsdienstes.
m Seiten. Preis 2.— M.

Ernst Dennert war bis vor kurzem der Vorsihende des Keplerbundes. Dieser
sieht bekanntlich eines seiner Hauptzieie in der Bekämpfungder materialistisrhen



Bildungswesen und allgemeine Kulturfragen 251

Auftlärungsliteratur, welche seit den Tagen Büchners und Haeckels immer
weitere Kreise unseres Volkes erfaßte. Dieser Abwehr suchte Dennert in den
meisten der von ihm veröffentlichtenSchriften zu dienen.

In dem Urteil über den inneren Unwert fener populärenAuftlärungsliteratur
werden heute alle philosophischund naturwissenschaftlichgeschultenMenschen mit
Dennert übereinstimmen.Eine andere Frage ist es aber, ob der Kampf gegen
diese Literatur von Dennert mit zulänglichenMitteln unternommen wurde und
ob bei ihm hinter der Abwehrtendenzein starkes eigenes geistiges Leben steht.

Wenn schon die Beschäftigungmit seinen naturwissenschaftlichenSchriften und

Broschüren in dieser Hinsicht einen wenig günstigenEindruck hinterläßt,so er-

scheint erst recht die vorliegende Schrift, mit des sich Deo-me aus das Gebiet
geschichkse»undtulturphilosophischerBetrachtungen begibt, als ein mit geistig
recht unzulanglichenMitteln unternommener Versuch.

Dennert geht davon aus, »daß unsere so trostlose Zelt eines Trostes bedarf
Und daß ste- die in Pessimismus unterzugehen droht, zum Optimismus geführt
werden muß«.Ein solches»Trost-und Mahnwort«will er in dieser Schrift geben.

Was er bietet, ist die Shnthese eines ganz übeln Geschichtsrepetitoriums,
eines phrasenhaftenSchüleraufsatzesund eines ziemlichplatten Erbauungstrattates.
Gegenstand seiner Betrachtungen ist die Entwicklung der Menschheit von ihrem
.Säuglingsalter«ider Urzeit) und ihrem »Kindheitsalter«iheidnisches Altertum)
an bis zu ihrem .Jugendalter« ichristlich-germanischesMittelalter) und ihrem
-reifen Mannesalter«, welches durch die Neuzeit repräsentiertsein soll. Der er-

baulicheGrundgedante bei allem ist: »Die Entwicklung der Menschheit geht
ständigaufwärts« (S. too).

Zur Begründung der scharfen Ablehnung sei noch eine Kostprobe aus dem

Buche mitgeteilt. S. 67: ·Die Franzosen mit ihrer EpocheLudwigs X1V. konnten

trotz Eorneille if 1684), Nacine if 1699) und Moliåre (1· 1673) der Welt wirklich
bleibend Großes kaum geben . . . .«

.Die Zeit des SiebeniährigenKrieges weckte den deutschen Geist und nun

erhob er sich unter Klopstock (1724—1803),Lessing (1729—1781)und Wieland

(1738—1813)sowie der Sturm- und Drangperiode zu hoher Klassizität,die in

Schiller (1759-1805) und Goethe (1749—1832)für alle Zeiten gipfelt und ein

unerreichbares Vorbild bleiben wird«.

Nicht eingestellt.
x

Wille.

Max Bondh, Das neue Weltbild in der Erziehung. Jena thea,
E. Diederichs. 101 Seiten. Preis I.so M.

Bondh hält einen bestimmten, aus der Jugendbewegung erwachsenen »Thpus«,
der in seiner Beschreibungdie unverkennbaren Züge des »Freideutschen«trägt,
für diejenige Menschengruppedes zeitgendssischenDeutschland, die als eine neue

Aristokratie zur geistigen Leitung und zur politischenBeherrschung des Volkes be-

stimmt ist. Diesem «Thpus« will er auf einer neuen Schule eine besondere Er-

ziehung schaffen, deren Ziel er aus dem Wesen des Thpus heraus zu bestimmen
sucht. Er sucht die Bedingungen zu entwickeln, aus denen die neue metaphhsische,
moralische, soziale und politische Einordnung des Thpus und seiner Schule ge-
funden werden müsse.Vorläufig gelte es, den Thpus in einem dem Jesuitenorden
verisceichtsarenBunde mit einem dem Papsttum entsprechendenZentrum zu ein-

heikkschektlpädagogischenund politischen Handeln zu organisieren.
Die - sa nicht ganz neuen — Grundideen des Buches sind an sich beachtens-

wert und distutierbar. Doch werden sie mit so dürftigengeistigen Mitteln und
Mit iV WeckfkemdemDilettantismus vertreten, daß sie als Karitatur wirken und
des bvtn Verfasser vertretenen Sa e nur aden tönnen.

Nicht eingestellt.
ch sch

Bultmann.

Notaan Guardini, Von heiligen Zeichen. Zwei Hefte. Burg
Roiklbeklfelsam Main 1922 und 1923, Verlag Deutsches Quick-
bvknhallsi 44 und 40 Seiten. Preis je —.40 M-
Wie fede geistig revolutionäre Generation begann die moderne Jugendbewegung

mit der Proklamation der Wirklichkeitund Wahrhaftigkeit gegen Worte, Formen
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und Konventionen. Wirklichkeit und Wahrhaftigkeit waren aber hier anders und

entgegengesetztverstanden als etwa im Naturalismus der neunziger Iahre· Mochte
man dort glauben, in der Schale die Dinge zu haben, so lechzte setzt die Seele

nach dem Kern; selbst wesentlich zu werden und unmittelbar mit wesentlicher
Wirklichkeit zu verkehren, war ihr leidenschaftlicherDrang. Immer deutlicher aber

wurde ihr, daß wesentliches Leben formschaffendeKraft ist, daß das Wesen der

Dinge uns im Shmbol begegnet. »Im Anfang war das Wort . . . und in ihm
war das Leben.« So sehen wir setzt, besonders in den zahlreichen «Ordens«-
gründungender Jugend, ein oft wunderliches Suchen nach Form, Shmbol, Wort.
Viel abenteuerliche Umwege gibt es dabei, viel falsche Nomantik und Spielerei.
Es begründetdie Überlegenheitder katholischenIugendbewegung —- die fast aus
allen Seiten empfunden und zugestanden wird — daß sie nicht «Neues« zu .finden«
braucht, daß sie«in einer Überlieferungsteht, deren Zeichensprache- wie inunek

durchMißbrauchund Unverständnisentehrt — ihr zu neuem Leben erwacht, Wenn

die Seele sich ihr mit ehrfürchtigerFrage nähert.
Zu solcherHaltung sucht Guardini zu führen. Er spricht aus der katholischen

Iugendbewegung und zu ihr, spricht von Formen katholischenLebens. Don körper-
lichen Haltungen und Gebärden, von heiligen Worten und Gegenständen,Orten
und Zeiten. Er spricht schlicht und warm, aus eigenem Erleben und nicht im

theologischenDialekt. Er deutet nicht zu viel, sondern regt an, selbst den Sinn
der Zeichen zu suchen.

In bei weitem erster Linie kommen die Hefte naturgemäßfür Büchereienmit

größerer katholische-:Leserschaftin Frage. Bei dem gegenseitigenInteresse, das
die verschiedenen Nichtungen der Iugendbewegung einander entgegenbringen,
werden sie aber auch andern Orts nicht ohne Leser bleiben. lind da es sich in

ihnen um den besonderen Ausdruck einer allgemeineren Tendenz der Jugend
handelt, vermögen sie auch über die unmittelbare Absicht hinaus anregend zu
wirken. Man wird sie in die Literaturgruppe .Aus der Iugendbewegung«einstellen.

Eingestellt. Vulkkklclklm

sk

Ferdinand Jakob Schmidt, DeutscheNationalerziehung.Berlin

1924, O. Elsner. Vlil und 150 Seiten. Preis 3.— M. (Nationale

Bücherei, Band 4.)
Das Buch beschäftigtsich nicht mit Fragen der Pädagogik im engeren Sinne,

es versucht ein neues Grundprinzip der Erziehung in einem vertieften Begriffe
der Natur zu finden. Schmidt betrachtet es als den Weltberuf des deutschen
Volkes, der nationalen Idee einen neuen Sinn zu geben. Das höhereBildungs-
prinzip der Gesittungsnation soll das alte der Kulturnation ersetzen. Der neue

Begriff der Nationalität nimmt den der Humanität in sich auf und seist an

Stelle der antiken Idee des universellen Vernunft- und Kulturmenschen die

deutsche des geistigen Gesittungs- und Willensmenschen. Die nationale Bildung
soll zugleich eine religiösesein, nur aus dem Wiedererwachen deutschen Glaubens-
geistes kann durch die produktive Kraft des Göttlichen im Menschen die wahre
Persönlichkeitsbildungentstehen. Die sittliche Gemeinschaft der Nation ist von

der politischen des Staates, der wirtschaftlichender Gesellschaft scharf zu unter-

scheiden, die neue Nationalpädagogikdarf keine Sozialpädagogik sein, sie ist
Gemeinschafts-, nicht Gesellschaftserziehung.

«

In Wirklichkeit unterscheidet sich diese Nationalpädagogikinhaltlich kaum
von der von ihr bekämpftenSozialpädagogik,wenn man die letztere in ihrem
ursprünglichenSinne als Erziehung des Willens auf der Grundlage der

Gemeinschaft versteht. Der Begriff dieser Gemeinschaft ist scheinbar durch die

schärfereBetonung des deutschen und christlichen Elements in der Erziehung
völlig verändert; da aber Deutschtum und Christentum in einem Sinne auf-
gefaßt werden, der ihren positiven Inhalt fast verschwinden läßt, bleibt das Ziel
der Erziehung in Wirklichkeitungefährdasselbe. Mit viel Aufwand von Scharf-
sinn ist doch eigentlich keine neue Grundlage der Pädagogik gefunden.

Das Buch will nicht nur eine theoretische Erörterungsein, es ist offenbar
als eine Art neuer Neden an die deutscheNation im Sinne Fichtes gedacht,
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ais Mahnung an das deutsche Volk, sich aus dem Unglückdurch Besinnung auf
seine wichtigste nationale Aufgabe, die Erziehung des kommenden Geschlechts,
zu erheben. Aber dem Epigonen Fichtes fehlt neben der Schöpferkraft des
Denkens der hinreißendeSchwung aus verborgenen Tiefen hervorbrechender
Leidenfchåfhder die Reden Fichtes belebt. Bei Schmidt findet man scharf-
sinnige Erörterungenund terminologischeSpihfindigkeiten, die den Leser kalt lassen.

Richt eingestellt. Ernst.
L

Kaki Jaspeks, Die Idee der Universität.Berlin 1923, I. Springer-
80 Seiten. Preis 2.— M.
ZU den mancherlei Dingen, die vielen heute in ihrem Sinn und Wert recht

kabiemukifchgeworden sind, gehört mit an erster Stelle die Institution der

UnkbekiitatMängel und Unzulänglichkeitender Institution als solcher hat man

öWCk stets empfunden, die gegenwärtigeSkepfis aber ist radikaler, sie stellt das

Ganze der Universität in ,Frage, sie macht den Sinn der Wissenschaftund

Bildung, welcher die Universität dient, selbst zum Problem.
Aus dem Bewußtsein dieser Situation heraus hat vor Jahren Max Weber

seine Rede über Wissenschaft als Beruf gehalten; eine Auseinandersetzung mit

dieser Situation ist das Ziel auch der vorliegenden, kaum minder bedeutsamen
Schrift von Karl Iaspers, dem geistvollen Heidelberger Philosophen und

Psychologen.
Im Gegensatz zu dem leidenschaftlichenund aufwühlendenPathos, das uns

in der Rede Webers packt, uns aber auch leicht die Freiheit des eigenen Urteils

nimmt, ist für Jaspers charakteristischdie zurückhaltende,unaufdringliche Art der

Problembehandiung, welche vor feder fuggestiven Beeinflussung des Lesers
zurückscheut,fede allzu feste Formulierung und voreilige Entscheidung vermeidet.

Eben weil die gegenwärtigeKrisis der Universitätnur eine Teilerscheinung
der Krisis unseres gesamten Bildungslebens ist, handelt es sich dabei um eine

Angelegenheit, weiche durchaus nicht nur die akademischenKreise angeht. So ist
besonders das, was Iaspers im ersten Teil der Schrift über Geist, Bildung,
WisseklschafhErziehung, Begabung, Auslese, Formen geistiger Kommunikation

iagk, für seden bedeutsam, der in einer näherenBeziehung zu unserm heutigen
Bildungsleben steht. Auch der Volksbildner wird in ihr manches klärende und

anregende Wort finden.
Eingestellt. Wilke.

Eduard Spranger, Der gegenwärtige Stand der Geistes-
wissenschaften und die Schule. Berlin 1922, B. G. Teubner.

57 Seiten. Preis 1.— M.
Die vor Schulmännerngehaltene Rede will einen Einblick in die methodischen

Auffassungenund die Forschungsziele der gegenwärtigengeisteswissenfchaftiichen
Forschung geben. Als Vorwort vorangestellt ist ihr ein sehr beherzigenswerter
Aufruf an die Philoiogie, sich ihres ursprünglichenSinnes und ihrer Bestimmung
in der gegenwärtigenSituation bewußt zu werden.

Als Leser kommen in Frage Pädagogen und Menschen, die
Interessefür

die

GrundsätzlichenFragen geisteswisfenschaftiicherForschung haben. enner von Max

TäebersRede Wissenschaftals Beruf seien auf die in der Schrift enthaltene
—

FITNESSmeiner Auffassungnach nicht durchgreifende— Polemik gegen Webers
Sgkcffder «wertfreienWissenschaft«hingewiesen.
Cingestellt Ware

L

Gustav thlekem Wiekersdorf.Lauenburg 1922, Saal. 152 Seiten.
Preis 2.50 M.

»

«

Des vorliegendeBericht ist aus Vequscassuugdes NussischeksBetreten-mitfuin-
fiikDvckösufklärungentstanden.. Wirkersdorf hat als Erziehungsanstalteuroväischen



254 Abteilung B: Die Bücherhalle

Ruf gewonnen. Welten Kreisen der deutschen Jugend erscheint es in idealem

Glanze. Damit ist das Interesse der volkstümlichenBücherei an Wickersdorf
gerechtfertigt.

Dies Interesse wird durch Whnekens Buch ohne Gefahr einer einseitig pro-
pagandistischenWirkung befriedigt. Es berichtet über die äußere Geschichte, die

rechtlichen und wirtschaftlichenVerhältnisseder Anstalt, über die Verfassung der

Schule, Lebensordnung, Unterricht und Kunstpfiege. Der Leser kann sich danach
ein konkretes Bild von den tatsächlichenZuständen in Wickersdorf machen-
Auch Erscheinungen, die der Verfasser selbst als Schäden empfindet, werden nicht
verschwiegen, über andere wird der Leser selbständigund oft abweichend vom

Verfasser urteilen.
«

Im ganzen wirkt das Buch ernüchternd.liber den krassenWiderspruchzwischen
den hohen Lispiratlonen Whnekens und der Wirkersdorfer Wirklichkeit werden
nur wenige durch die Berufung darauf hinweggebrachtwerden, daß der Geist und
die Gesinnung wertvoller seien als Leistungen und gute Werke. Im Gegenteil
wird dem kritischeren Leser der Zusammenhang des Mangels der Wekke mit dem

Mangel in den pädagoglschenPrinzipien Whnekens nicht entgehen und er wird

zum Nachdenken kommen über das Problematische in den Schlagworten von der

.Iugendkultur« und vom pädagogischen»Erns«.
Wirkersdorf ist zeit seines Bestehens von Parteiungen zerrissenworden, und das

überspannteSelbstgefühl seines Gründers siehtsich überall von Verrat, Intrige
und Mißgunst verfolgt. Soweit daher persönlicheDinge berührt werden, darf
man die Darstellung nur als Parteischrlft werten.««

Cingestelit. Bultmamczzzk

Religion und Kirche
Meister Crkeharts Schriften und Predigten. Aus dem

Mittelhochdeutschen übersetztund herausgegeben von Hermann
Büttner. Jena thes, Diedrichs, 2 Bände. 238 und 189 Seiten.

Preis Io.— M.

Mhstlsche Schriften werden immer nur einem beschränktenKreis von Lesern
etwas geben können. Der nüchterneVerstandesmenschsieht in der Mhstik nur ein
von unklaren Stimmungen beherrschtes Denken, erhabenen Unsinn; die einfache
Frömmigkeit,die in der Religion einen festen Halt für das Leben sucht, fürchtet
den Boden unter den Füßen zu verlieren, wenn sie sich der Menschenweisheit
hingibt, die es vermessen wagt, göttliche Ge eimnisse zu deuten. Das

philosophischewie das religiöseInteresse kann zur hstik führen; über flüchtige
Berührung hinaus tiefere Lebenswerte in ihr finden kann nur ein philosophisches
Interesse, das nicht rein rational, ein religiösesInteresse, das nicht rein gefühls-
mäßig bestimmt ist.

lind doch ist uns die Mhstik nicht so fremd, wie es vielleicht scheinenmöchte;
sie ist weder eine vergangene überwundene Form menschlichen Denkens, noch
weltferne lebensfremde Schwärmerei. Mitten aus dem mittelaiterlichen Leben

erwachsen, will sie nicht so sehr aus der Welt zu Gott flieheth ais in der Welt
Gott finden und durch ihn die Welt vergeistigen und verinnerlichen.Das Streben
der Besten unserer Zeit aus einer äußerlichund materiell gerichtetenKulturepoche
zur Geistigkeit und Innerlichkeit zu gelangen, ist im Tiefsten identisch mit dem

der deutschen Mhstik in ähnlicherZeit, und das Tiefste deutschenWesens spricht
sich in diesem Streben noch immer aus.

In den Schriften Meister Cekeharts sind die Gedanken der christlichen
Religion in besonders feiner und tiefer Weise verinnerlicht. Es handelt sich um

die tiefsten inneren Erlebnisse, um die Geburt Gottes im Menschen, um das

Eingehen der menschlichen Seele in Gott. Daß Cckehart von diesen Dingen
andeutend und geheimnisvoll, dunkel und widerspruchsvoll redet, liegt im Wesen
des Gegenstandes; durch seine Zeit und Stellung bedingt ist es, daß er mit dem

gesamten Begriffsapparat der Scholastik arbeitet, was die Lettiire nicht gerade
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erleichtert. Seine Begriffe sind zum großen Teil nicht neu, aber sie haben eine

ganz neue Farbe erhalten; die toten Formeln sind lebendige Worte eines tiefen
Triebe-le geworden; seltsam, wie diese dürren Abstraktionenplötzlichzum Herzen
sprechen, von der Hand dieses Zauberers verwandelt. lind noch seltsamer, wie sie
ins äußere Leben hineinwachsenund, statt von der Welt zu entfernen, die Welt
abeiib Wie Cckehqktzum Tröster in allen Röten des Lebens wird, von der hohen
Werke dessem der das Leben im Licht der Ewigkeit überschaut,doch liebevoll
eingehend auf die kleinsten äußeren wie die tiefsten inneren Röte des
einzelnen.

Die vorliegenden beiden Bände bringen die deutschen Schriften Meister
CckchakiC eiiio diejenigen,die von vornherein für weitere Kreise bestimmt sind
und in denen das seelsorgerischeInteresse dem theologischengegenüberstärkerbetont
ist als in den lateinischen.Die Ausgabe des Herausgebers war in doppelter
Hiiiischi eine sehr mühevolle. Manche Predigten sind nur in verstreuten
FkCSMeUkethdie meisten in entstellender Uberarbeitungerhalten. Die Ausscheidung
des Schien, die Wiederherstellung der ursprünglichen orm ist vielleicht noch
schwererals die Sammlung des verstreuten Materials. m Ganzen gewinnt man

den Eindruck, daß hier auf Grund genauester Kenntnis EckehartscherSprache und

Dentweise alles unter diesen Verhältnissen überhaupt Mögliche geleistet ist.
Kunstvollausgebaut erscheinen die Reden wie aus einem Gusse, und nur ganz
selten bekommt man bei genauerem Zusehen den Eindruck, daß hier der innere

Zusammenhangaus lüctenhafterÜberliesierungnicht mehr ganz hergestellt werden
kann. Für die Mitteilung einer Reihe bisher unbekannter oder nicht als Schriften
Cckehartserkannter Stücke wird man besonders dankbar sein können; unter allen

bisherigen Ausgaben erscheint daher diese als die vollständigste.
Wenn Meister Eckehart selber die Gedanken der Scholastik im inneren und

äußeren Sinn unvergleichlich umgedeutscht hat, so hat der Herausgeber in

gewissem Sinne dieselbe Arbeit nochmals machen müssen, indem er das Deutsch
Meister Eckeharts in das heutige übertrug. Wenn er ein für heutige Leser ver-

ständliches,wirklich gutes Deutsch schreiben wollte — und dies ist ihm durchweg
seiUUgeU-, so mußte auch bei genauester Beachtung jeder Eigentümlichkeitdes

Originals eine Übersetzungentstehen, die manchmal mehr den Charakter eines
Kommentars als einer wörtlichenWiedergabe trägt, und bei »der es oft fraglich
bleiben wird, ob Eckehart wirklich das gemeint hat, was der libersetzer aus seinen
Worten herauslas. Ebensowenig ließ es sichvermeiden, daß die Eigentümlichkeiten
des deutschenStiles Meister Eckeharts, der auch im eminenten Sinn Sprach-
schöpferwar, in der Übersetzungfast verlorengehen. lind doch ist diese Art des

Ubekieiiens bei den starken Abweichungen des mittelhochdeutschensStiles vom

neuhochdeutschendie einzige, die das Verständnis dieses eigenartigen Denkers der

Gegenwart vermitteln kann.

Meister Eckehart, der große Lehrer des Dominikanerordens, ist auch der Lehrer
des Volkes gewesen. Seine deutschenSchriften und Predigten sind von Anfang
als volkstümlichegedacht. Sie sind noch heute im tieferen Sinne des Wortes

volkstümlich,trotzdem sie keineswegspopulär sind.
Eingestellt. Ernst.

Mcister Eckhart, Reden der Unterweisung.Übertragenund ein-
geleitet von Bernhardt. München1922, E. H. BeckscheVerlags-
biicijhattiblung,«"-·«.OskarBeck. 93 Seiten. Preis 1.8o M.
Eine iieiUe TSammlungvon Reden Eckharts, die er bei abendlichen Tisch-
gesprächenim Kreise seiner Freunde gehalten hat. Diese schlichtenund dabei doch
iisieiiAnipkechetlgehören nicht nur zu den schönsten,sondern auch zu den bek-

siaiibiichsiellStücken«welche uns Eckhart hinterlassen hat. Die alldUiehk CUi iWi
iPEiUiiiiiVeiiGehalt der EckhartschenLehre eingestellte Einleitung des Here-Us-
gebers werden die meisten Leser am besten zunächstüberschlagen-

Eingestellt. Wilke.

I-



256 Abteilung B: Die Bücherhalle

Christoph Blumhardt, Von der Nachfolge Jesu Christi. Aus

Predigten und Andachten. Berlin thes, Furche-Verlag. 77 Seiten.

Preis 1.— M.

Beide Blumhardt, Vater und Sohn, gehörenzu den originellsten und lautersten
Persönlichkeitendes evangelischen Christentums im th. Jahrhundert. Um beide-
deren Wirkungsort das schwäbischeBad Boil war, schloßsich eine kleine, aber

religiös tief bewegte Gemeinde, deren Anhängerüber das ganze deutscheSprach-
gebiet und alle Stände verbreitet waren. Das allgemeine Urteil der kirchlichen
und theologischenKreise dagegen war völlig ablehnend, dem Vater verdachte
man seinen Geisterglauben und seine Dämonenbekämpfung,dem Sohn die sozia-
listischeOpposition gegen Staat und Gesellschaft. Heute, wo die Sterilität der

orthodoxen wie der liberalen Predigt des Christentums zutage liegt, wo ander-

seits der Bann des Materialismus wie des Jnteliektualismus gebrochen scheint,
und wo sich besonders die Jugend nach prophetifchenZeugen religiösenGlaubens,
nach starken Führern voll persönlichenLebens sehnt, ist beider Einfluß in ent-

fchiedenem Wachsen.
Die vorliegende Sammlung kurzer Stücke und einzelner Sprüche aus Pre-

digten und Andachten des jüngerenBlumhardt vermag kein allseitiges Bild des

merkwürdigenMannes und seiner Weltanschauung zu geben. Aber sein Bestes
und Jnnerlichstes ist doch darin: das Zeugnis für Gott als den einzigen Sinn
des Daseins, für Christus als den Herrn und König des Lebens, die unbeugsame
Konsequenz des Kämpfers gegen das Reich der Finsternis wie der mhstischeFriede
dessen, der den Sinn des Leidens erfaßt hat und der weiß, daß es auf die

innerliche, nicht die äußereÜberwindungdes Bösen ankommt. Ein Buch für Der-

zweifelte und Suchende, voll der wunderbaren Zuversicht übernatürlichenGlaubens
— der"die Gebundenheit an Konfession, Nation, Sitte, Geschichteabgestreift hat —

aber auch einer in ihm gegründetenpraktischen Weisheit, die in «Lebensregeln'
sich ausspricht.

Cingestellt. Bultmann.

Friedrich von Bodelschwingh, Leben und Lebenswerk. Dar-

gestellt von seinem Sohne Gustav von Bodelschwingh. 2. Auslage.
Berlin thes, Furcheverlag.486 Seiten. Preis 4.— M.

Friedrich von Bodelschwingh, 1831 geboren, thto gestorben, war der Sohn
jenes Ernst von Bodeischwingh, der als Landrat des Kreises Teeklenburg, später
als Oberpräsident der Rheinprovinz sich als eine der fähigsten und charakter-
vollsten Persönlichkeitender alten preußischenBeamtenschaft bewährt hatte, und

den Friedrich Wilhelm IV. 1844 zum Kabinettsminister, später zum Minister
des Innern machte. Der Onkel Friedrich von Bodelschwinghs war Karl von

Bodelschwingh, in den fünfzigerJahren preußischerFinanzminister. Damit schien
Friedrich von BodelschwinghsLebensweg und Laufbahn vorgezeichnet: Offizier
oder Jurist, auf den Höhen der bürgerlichenGesellschaft wandelnd, tief unter

sich Leben und Leiden der Massen. Aber schon 1858, nach längeren Studien-
und Wanderfahren, finden wir Bodelschwingh mitten unter den ärmsten und

elendesten unserer Volksgenossen, als Armenpastor für die Deutschen in Paris,
die dort die Hefe des Großstadtvoltes bildeten. lind von da blieb sein Leben,
mit wechselndenpraktischenAufgaben, den Armen und Clenden gewidmet. 1872
wird er nach Bielefeld als geistiger und geistlicher Leiter der Anstalt für Epi-
leptische berufen, und von hier aus geht nun fene Tätigkeit praktisch-organisato-
rischer Liebesarbeit, die ihresgleichen sucht und die mit der Schöpfung der

Arbeitslosentolonien bei Berlin endete.

Wer Bodeischwingh aus der Ferne und von seinem fertigen Werte her
betrachtete und beurteilte, konnte vielleicht zu dem Glauben kommen, daß hier
einer iener betriebsamen evangelischen Pastoren am Werte sei, ursprüngliche
Kaufmanns- und Jndustriellennaturen, die in das geistliche Amt verschlagen,
nun in Anwendung auf besondere Objekte ihre eigentlichen Gaben entfalten.
Das schöne«Buch, das uns der Sohn Friedrich von Bodeischwinghs seist vorlegt,
belehrt uns eines Besseren. Gerade die sechs Jahre, die er in Paris auf einem
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verlorenen Außenpostenverbringt, zeigen den wahren Bodelschwingh. Jeder, der
etwa durch Organisation und Betrieb christlicherLiebestätigkeit sich hätte vor-

wärtsbringen wollen, hätte gerade diesen Platz gemieden. Ein übermächtiger
innerer Drang führt Bodelschwinghimmer dorthin, wo das Elend am größten
ist, um so in grenzenloser Hingabe an den »Bruder« seinem Gott zu dienen,
der als lebendige Macht und Wahrheit ihm erschienen ist. Cs ist allerdings
praktisch ein Swßes Glück für viele Tausende von Menschen geworden, daß
dieser selbe Bodelschwinghzugleich ein praktisches organisatorischesGenie ersten
Wangen War- dem ein halbes Menschenalter später in Deutschland die groß-
artlgsten Wohlfahrtsunternehmungengeradezu unter den Händen hervorwuchsen.
Und Uns sehen zu lehren, daß weitestgespanntes organisatorisch-wirtschaftliches
Bauen nnch aus einem ganz anderen Geiste heraus als aus dem egoistischen
Crwerbsstrebens möglichist, darin liegt für unsere Volksbildungsarbeit sogar ein

wesentlicherWert der vorliegenden Lebensdarstellung.
Aber auch wenn Bodelschwingh von Mißerfolg zu Mißerfolg in seinen Prak-

tischen Unternehmungengeschritten wäre, seine eigentliche Größe würde dadurch
nicht gemindert werden, diese Größe, die sich darstellt als das verschwenderische
Leben in einer Kraft und aus einer Kraft, die allen denen, die selbst das Gott-
erleben Bodelschwinghs nicht haben können, als etwas ganz Nätselhaftes
erscheinenmuß. Arbeiter, Zuchthäusler,Landstreicher, Minister — sie alle schmolzen
hin bei der Berührung mit diesem urkraftvollen, so Jahre seines Lebens in

Flammen der Liebe stehenden Menschen.
Bei alledem ist das Leben und Schaffen Bodelschwinghs von einer großen

Tragit umwittert. Der gewaltigen Subsettivität seiner Liebe und der genialen
Kraft seines praktischen Schaffens war nicht eine gleich große Fähigkeit der

Auffassungund Beurteilung objektiver gesellschaftlicherTatbestände gesellt. Bodel-

schwinghsah nicht oder wollte nicht sehen —

ganz klar geht das aus dem vor-.
liegenden Werk nicht hervor —, daß er seine helfende Tätigkeit in eine politische
und soziale Welt hineinbaute, die mit tausend Händen das wieder nahm, was

sie ihm mit einerOand willig zur Unterstützungseines Lebenswerkes reichte. Das

große Problem der Industrialisierung hat er nur an bestimmten sozialen Einzel-
und Außenwirtungen,wo seine Leidenschaftdes Helfens einsetzenkonnte, ergriffen.
Die Tatsache, daß sich hier die größte Revolution vollzog, die se über die Crde

gegangen ist, blieb ihm verborgen. Und so hat ihn auch nicht die Frage
beschnikigcMit Welcher Gegenrevolution diese Nevolution zu überwinden wäre.
Du die industrielle Revolution sich äußerlich in ruhiger Bahn bewegte, da sie
den Bestand der übertommenen staatlichen Ordnung zunächstnicht in Frage stellte,
Und du Bodelschwinghdieser überkommenen äußeren Ordnung sich unendlich

stiei Vcknnnnen fühlte, so gehörte auch er zu denen, die in der Zeit der Kapita-
lisierung und JndustrialisierungDeutschlands mittaten und die dadurch an dem

furchtbaren GeschickDeutschlands irgendwie mitschuldig wurden. Und daß das
einem Menschen widerfuhr, dem sede Menschenfurchtfremd war, der lebendiges
Christentum in einer Reinheit und Stärke in sich trug wie nur wenige Menschen,
die nach Christus über die Erde gegangen sind, das ist das Tragische dieser Cr-

scheinung. Ahnlich ist auch seine positive Stellung zu dem Kriege zu bewerten.
So zeigt uns Bodelschwinghund es zeigt uns die Darstellung seines Lebens

keinen Weg zur objektiven Lösung der Aufgaben, die vor uns Deutschen liegen-
thl aber führt uns das Buch zurück zu fener Grundkraft, ohne die alles

menschlicheOrdnen und Bauen eitel ist: das von wahrer Brudergesinnung
ckfiillle menschlicheHerz, das, auch wenn es sich nicht wie Bodelschwinghzu
dein offenbarten Gott betennt, selbst Zeugnis der göttlichenNatur der Menschen
ist. Und in diesem Sinne ist das Buch ein Geschenk ersten Nanges für die

volkstümlicheBücherei.Bestimmte Angaben über seineDerwendungsmöglichkeiten
lassen lich ikeicich schwer machen. Wo aufgeschlosseneMenschen sind, Wikb es
seine Wirkung kUn ohne besondere Förderung oder Hemmung durch Geschlecht-
Sknnn Odek bestimmte Bildungsvoraussetzungem Es bleibt hiek Sand in die
Hand des Aunleihenden gegeben, daß er die wirklich Suchendeu innerhalb
sein« Veiekschnikherausfindetund mit dem starken Buch verbindet

Cingestellh Weiter Hofmann.
sk
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Walter Bülck, Begriff und Aufgabe der Volkskirche. Tübingen
1922, I. E. B. Mohr. 75 Seiten. Preis 1.30 M.

Der Verfasser versteht unter Volkskirche nicht die Kirche »als eine von den

Massen getragene Kirche und ebensowenig als eine Betenntniskirche im Sinne
des Altprotestantismus, sondern als Arbeitsgemeinschaftaller lebendigen religiösen
Kräfte des deutschen Protestantismus zur Pflege des christlichen Glaubenslebens
und zu christlicherVoltserziehungsarbeit«.(S. 48.)

Für die geschichtlichenAusführungenbildet vorwiegend Troeltschs Werk .Die
Soziallehren der christlichenKirchen und Gruppen« die Grundlage, dessen An-

sichten der Verfasser wiedergibt. Die Darlegung der gegenwärtigen Verhältnisse
und Aufgaben enthält nichts Originelles, sondern begnügt sich damit, allgemein
erkannte Momente aufzuführen.Die trockene Zusammenstellungdes historischen
Materials und die mehr Einzelheiten aufzählende,als eindringende und klärende

Behandlung des Themas sind nicht geeignet, die Anschassungzu empfehlen.
Nicht eingestellt. Hans Hofmann.

sk

Otto Baumgarten, Reue Bahnen. Der Unterricht der christlichen
Religion im Geist der modernen Theologie. Zweite, erweiterte

Auslage. Tübingen1914, J. E. B. Mohr. 135 Seiten. Preis 1.50 M.

Der Verfasser sucht in dieser Schrift einen Gesamtplan der christlichenUnter-

weisung zu entwerfen, die auf den Ergebnissen und Grundsätzen der modernen

kritischen Theologie und Pädagogik aufbaut, und die mit klarem Blick die

herrschenden religiösen und kirchlichenVerhältnisseDeutschlands erfaßt.
Eine vorwiegend intellektualistische und xim großen und ganzen auf die

Jugendlichen beschränkteUnterweisung hält der Verfasser für eine besondere
Gefährdung der christlichenReligion, weil ein wesentlicher Teil ihrer Grund-

gedanken nur von reifen Menschen lebendig ergriffen und erfahren werden
könne. Daher fordert er statt lernmäßigenEinpaukens und Ubertragens von

Kenntnissen und Anschauungen: warme, persönliche,Gemüt und Willen packende
Darbringung; statt der selbstverständlichenAnnahme, Religion sei lehrbar: Einsicht
in die Mannigfaltigkeit der Faktoren, die für die religiöse Entwicklung von

Bedeutung sind (Elternhaus, sozialeLage, Anlage und Eharakter), und Ehrfurcht vor

dem Geheimnis religiösenLebens; statt der Zusammendrängungdes Religionsunter-
richtes auf die Schulzeit: weitausgedehnte, an die Eigenart der geistig-seelischen
Haltung der verschiedenen Altersstufen und sozialen Kreise anknüpfendereligiöse
Unterweisung durch Predigt, Vortrag, Ausspracheabend, Bibelerklärung.

Baumgarten ist einer der wenigen praktischen Theologen, die der moderne

Liberalismus aufzuweisen hat. Von diesem Standpunkt aus ist seine Arbeit eine

bedeutsame, in sich geschlosseneLeistung. Aber sie hat teil an den Fragwürdig-
keiten des gesamten Liberalismus, die vielleicht heute schärfer als zuvor zutage
treten: die nur pfhchologischeund individualistischeAuffassung der Religion nimmt

letzten Endes dem «Heiligen«-gerade seine Eigenart des Unbedingten und

Obsektiven. Dennoch bietet die Schrift, die —

thue zum erstenmal erschienen—

für die Entwicklung des Religionsunterrichtes in den vergangenen Jahrzehnten
von Einfluß gewesen ist, auch für die gegenwärtigeGestaltung des Religions-
unterrichtes noch wertvolles Material und Gesichtspunkte, die nicht außer acht
gelassen werden dürfen. Sie wird Lehrern, Eltern und Erziehern durch ihre an-

regende und einfacheDarstellungsweise besonders zur Einführunggute Dienste tun.

Eingestellt. Hans Hofmann.

Otto Baumgarten, Die religiöseErziehung im neuen Deutschland.
Tübingen 1922, I. E. B. Mohr. 98 Seiten. Preis —.80 M.

In anerkennenswerter Sachlichkeitlegt diese Schrift die Vorzüge und Rachteile
der verschiedenen Schularten iEinzelschuien für die verschiedenen Konfessionen
und Weltanschauungen, weltliche Einheitsschule, Simultanschule mit über-

konfessionellemReligionsunterricht) dar und prüft die Möglichkeitihrer Verwirk-
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lichung. Schief und nicht in das Wesen eindringend ist dabei die Beurteilung
der Jugend und dek idsiallstischenErziehungsgedanken(S. 41u.59).

Der Verfasser ist Vertreter des »protestanti:kchenJdealismus«,die Neligiosität
Herders, Schillers und Goethes bildet für hn einen wesentlichenBestandteil
protestantischerFrömmigkeit; er bringt seinen Standpunkt klar, aber nicht ver-

letzeud zum Ausdruck. Die SimultanschulechristlichenGepräges hält er für die
erstrebenswerte Lösung.

Da die Schrift mit Ausnahme des Abschnittes über die verschiedenenSchul-
arten gegenüberder bereits zur Anschasfung vorgeschlagenen Schrift »New

Tagannichts WesentlichNeues enthält, kann von einer Anschaffungabgesehen
e en.

Nicht eingestellt. Hans Hofmann.

Geryakö Bohne, Die religiöseEntwicklung der Jugend in der
Neilezeih Auf Grund autobiographischer Seugnisse. Leipzig 1922,
I« C. Hinrichs. 116 Seiten. Preis 2.7o M.
Das ohne besonderen wissenschaftlichenAufpuiz und mit Verwendung populär-

PspchvlvgischerBegriffe geschriebene Buch dürfte für Menschen, die selbst Zeiten
religiöserGebundenheit und religiöserKonflikte durchgemacht haben, nicht viel
Neues sagen. Anderseits handelt es sich hier aber um eine der wesentlichsten
Seiten menschlicherEntwicklung und das Buch wird sicher gerade wegen der

Vertrautheitseines Gegenstandes von vielen mit Interesse und innerer Teilnahme
gelesen werden. Der Verfasser steht selbst auf dem Boden positiver Nellgiosität,
doch ohne sede Enge, so daß die Schrift allgemein empfohlen werden kann.

Cingestellt. Wilte.

j-

deard Grubb, Das Wesen des Quätertums. Jena 1923,
C. Diederichs. 240 Seiten. Preis 2.- M.

Erste zusammensassende ausführlicheSchilderung des Quäkertums von einern
Dnäkeh die den Zusammenhang der verschiedenenSeiten und Auswirtungen dieser
Bewegung mit »dem Kernpunkt des Glaubens, der Lehre vom inneren Licht'
nnchzuweisenversucht. Bei dem attuellen Jnteresse. das die Gesellschaftder Quäker
dUkchlhke Friedensbestrebungen und Wohltiitigteitsveranstaltungen erregt, darf
die Schrift auch in unseren Bücherhallenauf Leser rechnen. Aber nicht bloß ein

Augenblicksinteresseführt zu diesem Buch. Jnnerlich gerichtete Menschen aller
Kreise werden nicht ohne Gewinn und innere Bereicherung diese Geschichteeiner

ganz auf das Jnneriiche gerichteten Bewegung lesen, die doch, von innen aus
die Weit durchdringend, eine weitgreifende und umfassendepraktisch-sozialeArbeit
in der Welt geleistet hat. Das Buch ist im Geiste der Bewegung mit einer

gsciheidenenSicherheit, einfach und klar, lebendig und mit innerer Wärme ge-
r eben.
Man findet in dem Buche nicht«was man zunächstvielleicht erwartet, tiefer

dkluLendeAntwortauf religiöseFragen der Gegenwart. Das englisch-amerikanische
Thkistentum ist praktisch gerichtet ohne tieferes, theoretisches Jnteresse. Die

theokikikiichenErörterungendes Buches dringen mehr auf Vereinfachung als auf
Vertiefungder überliefertenReligion. Auch eine ins Einzelne gehende Darstellung
des Wirkens der Quäker im sozialenLeben wird nicht gegeben, vielmehr wird
der innere Susatnmenhan au e ei t, der die auf VekschiedencGebiete gerichtete
Tätigkeitder Ouliter vergindefäa g

Cingestellt. Ernst«

Heinrich KvchendösrsegDom Quätertum. Die Grundlage seiner
religiösenKräfte und seine Verfassung. Leipzig 1922, Der Neue
Geist-Vekca8—28 Seiten. Preis —.80 M.
Die Quäter sind uns durch ihre ausgedehnte Liebestätigteitund durch ihren

mutigen Kampf gegen den act-g nah-geknete; viere fahren sich auch dukch the-
dogmenfreieNeligiositätund ihren Kultus ohne Geistlichkeitangezogen. Kocheni
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ddrser schildert mit Wärme und aus persönlicherKenntnis ihre mhstischeund doch
auf Aktivität gerichtete Frömmigkeit,ihren »schweigenden«Gottesdienst, die freie
Verfassung ihrer Gemeinden. Da die geschichtlichenWurzeln des Quäkertums in

der deutschen Mystik und den Gemeinden der Schwenkfeldianer liegen, so glaubt
er, daß der Quäkergedankeauch. heute in Deutschland wirksam werden und eine

schlummerndeSeite des deutschenWesens neu beleben könne. Besonders erwünscht
wird das kleine Heft densenigen Büchereiensein, die das umfangreichere Wert

von Grubb »Das Wesen des Ouätertums« nicht anschaffen.
Eingestellt. Bultmann.

Erich Beck, Die russischeKirche.Ihre Geschichte,Lehre und Liturgie
mit besonderer Berücksichtigungihrer Unterscheidungslehrenund

ihres Verhältnisseszur römischenKirche. Bühl in Baden 1922,

Verlag Unitas. 112 Seiten. Preis —.80 M—
Wo das durch Literatur oder Politik angeregte Interesse für Rußland sich zu

dem Streben vertieft, die Seele des russischenVolkes und die Bedingungen seines
gegenwärtigenund zukünftigenLebens zu verstehen, Wird man sich vor anderem

auch mit der russischenKirche beschäftigenwollen und müssen. Seitdem der auch
auf der Kirche lastende Druck der Zarenherrschaftgefallen ist, regt sich in ihr, wie
es scheint, manch neues Leben, und nach dem vom Verfasser der vorliegenden
Schrift bestätigtenUrteil der Beobachter, die für solche Dinge einen Blick haben,
ist ihr Ansehen und ihr Einfluß im Wachsen. Daß mit der Beseitigung der Rechen-
herrschaft des Zaren auch die alten Bestrebungen eines Anschlufsesder russischen
Kirche an Rom ausfichtsvoller geworden sind, ist ein Moment, das leicht welt-

politische, sa weltgeschichtlicheBedeutung gewinnen kann.

Der Verfasser zeigt sich als ein kundiger und — auch in den russischenQuellen
— belesener Führer durch das sonst nicht eben sehr zugänglicheStofsgebiet. Er

wendet sich aber an Leser, die ein kirchengeschichtliches,kirchenkundlichesund

tirchenpolitisches Interesse schon mitbringen. Die Anknüpfungspunkte,von denen

aus auch weitere Kreise für die Bedeutung des Gegenstandes zu gewinnen wären,
werden nur flüchtig berührt. Für die LeipzigerBücherhalienkommt daher das

Buch kaum in Frage. Nur wenn sich eine Nachfrage zeigen sollte, die auf die

Tatsachezurückgeht,daß es in Leipzig eine russischeKapelle und russischenGottes-

dienst gibt, würde man dies Buch verwenden können, in diesem Falle besonders
um seines liturgischen Abschnittes willen.

Nicht eingestellt. Bultmann.

Philosophie und Psychologie
Wilhelm Bruhn, Einführung in das philosophischeDenken für
Anfänger und Alieinlernende. Leipzig 1923, B. G. Teubner.
155 Seiten. Preis geb. 3.— M.
Ein sicher wohlgemeintes Buch, das aber in seiner schulmeisteriichenTrockeni

heit kaum beim Leser Lust zu philosophischenStudien erregen dürfte.Ich glaube,
daß die Vertiefung in irgend einen selbstschöpferischenPhilosophen oder in irgend ein

bestimmtes sachlichesProblem stets der beste Zugang zur Philosophie sein wird.
Aber auch von mancher der bereits vorhandenen Cinleitungen — etwa Küipe —

wird der Anfänger sichermehr Gewinn haben, als von den trockenen und unfrucht-
baren Überlegungen,die ihm Bruhn zumutet. Ein Grund zur Anschasfung des

Buches liegt also nicht vor.

Nicht eingestellt. Wiike.

Karl Vorländer, FranzösischePhilosophie. Breslau thes, F. Hirt.
132 Seiten. Preis geb. 2.50 M. lIedermanns Bücherei,Abteilung
Philosophie, herausgegeben von Ernst Bergmann.)
Die Geschichteder neueren Philosophie bildet ein so untrennbar verflochtenes

Ganzes und ist so fraglos eine universal-europäifcheAngelegenheit, daß ihre Auf-
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spaltung in Geschichten der italienischen,französischen,holländischenund deutschen
Philosophie nur dann zu rechtfertigen wäre, wenn in diesen Einzelarbeiten zu
zeigen versucht würde, wie in den Philosophien eines Volkes immer wieder,
bei aller Verschiedenheit der Anschauungenund trotz ihrer Bedingtheit durch die
eine übernationale philosophischeProblemgefchichte doch die spezifischeGeistesart
dieses Volkes zum Ausdruck kommt. Außerdem kann man erwarten, daß in

diesen Arbeiten dann die Denker besonders ausführlichbehandelt werden, welche
iU eiUek UUiVekiaigeschichteder Philosophie weniger zur Geltung kommen, iveiche
Ubek qui die Geiikesigefchichteihres Volkes stärkereingewirkt haben.

Aiie diese Gesichtspunktebleiben in dem vorliegenden Buche vollständigun-

bekiickiichkighVon der nationalen Eigenart französischenPhilosophierens ist
nirgends die Rede. Descartes und die französischeAufklärungwerden ausführlich
behandeih Denker von mehr national begrenzter Wirksamkeit und die neueren

ZzgvfiäxiäischenStrömungen in Frankreich werden im Stile eines Lexikonskurz
e r .

Auch sollst kann ich keinen Gesichtspunkt finden, der die Anschaffungdieses
Buches rechtfertigenkönnte.

Nicht etagestenr. Wut-.

q-

Karl Bühler, Abriß der geistigen Entwicklung des Kindes.

Leipzig1919, Quelle sc Meyer. 154 Seiten. Preis geb. 1.60 M.

iWiffenschaftund Bildung.)
Das lesbar und instruktiv gefchriebene BüchleinBühlers ist zur ersten Ein-

führung in die Kinderpshchologierecht geeignet. Weiterhin mag dann der Leser
den hier gegebenen Grundriß mit dem Beobachtungsmaterial ausfüllen, das er

in den Büchern Prehers (Die Seele des Kindes) und Sterns lehchologie der

frühen Kindheit bis zum d. Lebensjahre) findet. Umgekehrt werden aber auch
Leser, welche diese Bücher schon kennen, bei Bühler — namentlich in theoretischer
Hinsicht — manche Ergänzungfinden.
Später wäre vielleicht die Anschaffung von Bühlers größeremWerke über

die geistige Entwicklungdes Kindes (Jena 1918, G. Fischer) zu erwägen-
Eingeftellt. Wilke.

Eharlotte Bühler, Das Seelenleben des Jugendlichen. Versuch
einer Analhse und Theorie der pshchifchenPubertät. Jena 1922,
G. Fischer. 103 Seiten. Preis 5.— M.

Das Buch will in erster Linie Verständnis für die seelischenEntwicklungs-
stadien der weiblichen Jugend erwecken und bietet so eine gute Ergänzungzu
dem kürzlichbesprochenenBuche von Hoffmann über die Neifezeit, welches vor-

wiegend das Seelenleben der männlichenJugend behandelt. Jm Gegensatz zu
Hoffmann verzichtet Eharlotte Bühler auf allgemeinere theoretische Exkurse, so
daß ihr Buch im wesentlichen Lesern aller Lebenskreife zugänglichsein dürfte.

Die Lektüre des Buches ist allen, die irgendwie an der Aufgabe der Jugend-
eksiehllllgbeteiligt sind, zu empfehlen.

Etugesteccr. Wut-.

X

Das Unerkannte auf seinem Weg durch die Jahrtausende.
Die merkwürdigstender guten Glaubens erzähltenFälle aus
dem Gebiet des Übersinnlichenim Wortlaut der ersten Berichte.
Ohne Deutungsveksucheherausgegeben von Enno Nielsen. Eben-
haneU 1922- W. Langewies e-Brandt. 326 Seiten. Preis eb.
4.- M. iBiicher der "Ro·se.)ch

g
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Das große Geheimnis. Die merkwürdigstender guten Glaubens

erzähltenFälle aus dem Gebiet des Überstnnlichenvom Anfang
des vorigen Jahrhunderts bis zum Weltkrieg. Ohne Deutungs-
versuche herausgegeben von Cnno Nielsen. Ebenhausen 1923,
W. Langewiesche-Brandt. 326 Seiten. iBücher der Nose.) Preis
geb. 4.- M.

Eine mit gutem Gefühl für Echtes und Wissenswertes getroffene Auswahl
von Berichten über merkwürdigeFälle aus dem Gebiet des Übersinnlichenvon

den ältestenSeiten bis zur Gegenwart.
Das Lesen in diesen mannigfaltigen Berichten, welche nach Möglichkeit im

Wortlaut der Quellen dargeboten werden, hat etwas von den Reizen an sich,
welche wir etwa auch beim Blättern in einer alten Chronik empfinden. Kommt
doch in all diesen Aufzeichnungenzugleich etwas von dem inneren Leben, dem
Denken und Glauben der Menschen in den verschiedenen Zeiten zum Ausdruck-

Auch wer allem »Okkulten« skeptisch gegenübersteht,wird in nachdenklicher
Stimmung die beiden Bücher aus der Hand legen und sich fragen, ob nicht
etwas Wahres an Dingen sein müsse, welche Jahrtausende hindurch immer
wieder berichtet und geglaubt wurden, von deren Realität nicht nur das schlichte
Volk, sondern auch Männer von universellstem Wissen und stärksterGeisteskraft
fest überzeugt waren. Auf alle Fälle wird feder, der überhaupt, in welchem
Sinne auch immer, Interesse für diesen Tatsachenkreis hat, dem Herausgeber

LüruiydiefükiersichtlicheZusammenstellung zerstreuter und oft entlegener Berichte
an ar en.

Beide Bücher sind leicht lesbar; da aber doch vielleicht manches in ihnen
auf unreifere Gemüter verwirrend wirken kann, scheint mir eine gewisse Vorsicht
bei der Ausleihe, namentlich gegenüberjugendlichen Lesern, nicht unangebracht
zu sein. In zweifelhaften Fällen lenke man das Interesse des Lesers lieber auf
die zwar etwas schwer lesbaren, aber in ihrer nüchternenSachlichkeit und stoff-
lichen Begrenzung wohl völlig ungefährlichenBücher von Tischner und Wasle-
lewski (Tischner, Einführung in den Okkultismus und Spiritismus; Wasielewski,
Telepathie und Helisehen).

«

Eingestellt. Wilke.

Camiile Flammarion, Der Tod und sein Geheimnis. liber-
setzung aus dem FranzösischemDresden o. I., F. C. Bilz.
349 Seiten. Preis geb. 3.50 M.

Seiner rein erzählendenDarstellung wegen hat Flammarions Buch über die

Rätsel des Seelenlebens auch heute noch neben den exakteren und theoretisch
durchdachteren Arbeiten Tischners, Wasielewskis u. a. seinen Wert für die volks-

tümlicheBücherei.
Das vorliegende Buch — der erste Teil eines auf drei Bände berechneten

Werkes - behandelt denselben Crscheinungskreis wie das ältere Wert, wie

dieses berichtet es hauptsächlichvon spontanea Fällen aus dem Bereich der

Telepathie und des Hellsehens Da es dem älteren Werk gegenüberalso nichts
wesentlich Neues bringt, außerdem aber formal und inhaltlich eine wesentlich
schwächereLeistung darstellt, vermag ich seine Anschaffung nicht zu befürworten.

Die noch in Aussicht gestellten Bände, welche die spiritistischenErscheinungen
behandeln sollen, wären später zu prüfen.

Nicht eingestellt. Wilke.

Freimaurertum x

August Hornesfer, Die Freimaurerei. Leipzigo. I., Ph. Reclam.

103 Seiten. Preis o.60 M.

Horneffer berichtet kurz und sachlichüber die äußere und innere Geschichteder

Freimaurerei seit der Gründung der ersten Londoner Großioge (1718) und über

die gegenwärtig in ihr vorhandenen Strömungen. Während er die romanische
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Entwicklung als unberechtigt und schädlichablehnt, sucht er zu den im deutschen

greimaurertumbestehenden Differenzeneine neutrale Haltung einzunehmen. Das

UkekesseAußetlstehendernach einer Orientierung über den Gegenstand wird

durch das Büchlein ausreichend befriedigt.
Cingestellt. Bultmann.

LudwigKeller, Die geistigen Grundlagen der JreimallkekekUnd
das foentlicheLeben. PreisgekrönteSchrift. 2. Aufiases Mit einer

Clnfuhrung von August Horneffer. Berlin 1922, As Unser-
169 Seiten. Preis 3-.— M.
Ludwis Keller, der Gründer der Comenius-Gesellschaft, sucht in interessanten

Und wohcsundierten kulturgeschichtlichenAusführungen das Wesen des Frei-
maurerbundes als das einer kultischenGemeinschaft nachzuweisen, die auf ein
bestimmtes keiigiös-philosophischesGedankenshstem gegründetist. Dieses auf den
Platonismus zurückgeführteShstem einer idealistiichenHumanitätslehrecharak-
kekiiiekket im Gegensatzzu dem scholastisch-dogmati"chenSystem der Kirchenlehre
wie zu den Tendenzen des Positivismus, Materiaiismus und Monismus. Don
dieser Grundlageaus bestimmt er die Stellung des Freimaurertums im öffent-
nGen und geistigen Leben der Gegenwart.

Die geschlossene,charaktervolle Haltung des Buches, sein allgemein verständ-
licheh auch in der Polemik vornehmer Vortrag, und seine Bedeutung als eines
der wertvollsten Dokumente für das geistige Leben in den deutschenFreimaurew
ivgen rechtfertigen seine Cinstellung auch in die öffentlichevolkstümlicheBücherei.

Clngestellt. Bultmann.

Otto Philipp Neumanm Freimaurertum Geschichte,Wesen und

Ziele mit besonderer Berücksichtigungder deutschenFreimaurerei.
Zweite, durchgesehene Auflage. Berlin 1922,« A. Unger. XI,
116 Seiten. Preis 2.50 M.
An sachlicherBelehrung bietet das Buch dem Leser nicht mehr als das kleine

Heft Horneffers über .Die Jreimaurerei«, an geistigem Gehalt ist es mit der

Schrift Kellers is. oben) nicht zu vergleichen. Seine Anschaffung neben diesen
Büchern wäre unbegründet.

Nicht eingestellt. Bultmann.

August Wolfstieg, Die Philosophie der FreimaurereL2. Abt.
Vom Werden und Wesen der Freimaurerei. 2 Bde. Berlin 1922,
A. Unger. 232 und 236 Seiten. Preis 12.———M.
Der Verfasser, der die Literatur der Jreimaurer im weitesten Umfang kennt

und benutzt, teilt aus der Fülle seines Wissens eine Menge interessanten, sonst
kaum bekannten Materials über den ursprünglichenSinn und die ältestenFormen
der freimaurerischenShmbolik und über die Entstehung und Entwicklung der

religiösenund moralischen Anschauungen des Bundes mit. Der Versuch, aus der

Mischungheterogener Gedanken, die sich in einem grundsätzlichgegen Verschieden-
heiten der Weltanschauung toleranten Bunde finden, eine Art philosophisches
System zu machen, ist selbstverständlichnicht gelungen. Cigene Gedanken oder
tiefes-ziehendephilosophischeStöcke-nagen sinds-i sich taum, Gemeiupcäczesoc-den
Mk kedieligetWeitschweifigkeit vorgetragen. Da außerdem seder in der Loge
eustauchendeGedanke in seiner Entwicklung durch die ganze Reiigionsgeschichte
ukåellGeschschkeder Philosophie verfolgt wird, erstickt das Buch geradezu in der

Ft e eee Stolies. So sind viele neue und wertvolle Mitteilungen über einen
Uere santen Gegenstand leider in einem ganz ungenießbarenBuche begraben.

Nicht eingestellt. Ernst.

Johann Gottlieb Fichte, Philosophie der Maurerei. Neu

herausgegeben und eingeleitet von Wilhelm Flitnen Leipzig1923-
F« Meclleks XXXI und 83 Seiten. Preis 3.— M.
Am Anfang seiner Berliner Seit trat Fichte in Beziehungen zu der dortigen

Freimaurerloge und versuchte, diese für seine Philosophie zu gewinnen. Der
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Versuch endete mit einer Enttäuschung,doch verdanken wir ihm die leider nur

entstellt überlieferten beiden Reden über Wesen und Sinn der Freimaurerei,
welche in diesem Buche der foentlichkeit neu zugänglichgemacht werden.

Sie entwickeln die Grundzügeeiner Bildungslehre, in deren Mittelpunkt der

Begriff der Humanität steht und die in sich die Bildungsmittel vereinigt, welche
vor und nach Fichte getrennt waren, beziehungsweise wieder auseinandergefallen
sind: Umgang, Lehre und Gebräuche. In den maurerischen Lebensbünden sieht
Fichte die Wirkungseinheit dieser drei Bildungsmittel.

Eine objektive Orientierung über das Wesen des Freimaurertums gibt das

Buch nicht. Wertvoll ist es «als interessantes Dokument der pädagogischenLin-

schauungen Fichtes. Daß diese gerade in der Gegenwart wieder lebendig zu
wirken vermögen, zeigen die einleitenden AusführungenWilhelm Flitners, des
bekannten Führers der thüringischenBolkshochschulbeivegungBesonderes Interesse
verdient die Parallele, welche Flitner zwischen der im Sinne Fichtes aufgefaßten
Freimaurerei und der modernen Jugendbewegung zieht. Ob freilich, wie Flitner
glaubt, Fichtes in den maurerischen Reden entwickelte »Diese-»Hu des die-,

seitigen Lebens« möglicherweiseder Jugend den inhaltlich bestimmten Bildungs-

Fsdahkfesngeben könne, nach dem sie heute sucht, — das Wollen wir dahingestellt
e n a en.

Eingestellt. Wilke.

VorläufigeÜbersicht
Vorbemerkung

Die in der folgenden Listeangeführten
Bücher sind in den letzten Monaten von

unseren Mitarbeitern geprüft worden.
Die ausführlichenBegründungen der,

Einstellung und Nichteinstellung werden

zum Teil in der nächstenNummer ab-

gedruckt werden. Die übrigen können
von den Mitgliedern und Teilnehmern
der Zentralstelle gegen Gebühr in Ab-

schrift bezogen werden.

Eingestellt
Artur Bonus, Die Geschichte von

den Derbündeten. Ein altisliindischer
Schwank. München the-» Kunst-
wartverlag Georg D. W. Callweh.
79 Seiten. Preis 1.— M. Kunst-
wartbücherei,Id. Band.

Doktor Johannes Faust, Puppen-
spiel in vier Aufzügen, hergestellt
von Karl Simrock. Nach der Aus-

gabe von 1872 herausgegeben, ein-

geleitet und um weitere Puppen-
·pieltextevermehrt von Robert Petsch.
iLeipzig thes, Philipp Neclam sun.
140 Seiten. Preis —.ilo M. (Universal-
bibliothek Nr. 6378X637g).

Oskar Wünscher, MerkwürdlgeTier-

geschichten. Berlin 1924, Earl

Flemming und E. T. Wiskott A. G.

55 Seiten. Preis —.85 M. (Flemmings
Bücher für sung und alt. Kleine

Reihe, Band 12).

Guh de Maupassant, Peter und

Hans. Berechtigte deutsche liber-

seizung von Erik-Ernst Schwabach.
Münchenthe-« Kurt Wolfs 193 Seiten.

Preis 2.— M.

RomainRolland,Peterundi!uh.Eine
Erzählung.(Einzig berechtigte Über-
tragung von Paul Amam I. bis

8. TausendJ München thei, Kurt

Wolfs. 182 Seiten. Preis s.so M.

Hermann Lingg, Gedichte. Aus-

gewühlt und eingeleitet von Ernst
Lissauer. München 1924, Kunstwarb
verlag Georg D. W. Eallweh.
80 Seiten. Preis t.- M. Gunst-
wartbücherei,go. BandJ

B e r n a r d S h a w, Die heiligeJohanna.
Dramatische Ehronik ln sechsSzenen
und einem Epilog. Deutsch von

Siegsried Trebitsch. Berlin 1924,
S. Fischer.213 Seiten. Preis 3.— M.

X

Frank Harris, Osear Wilde. Eine

Lebensbeichte.Berlin 1924, S.Fischer.
465 Seiten. Preis 4.50 M.

Albert Schweilzeh Aus meiner

Kindheit und Jugend. München1924,
E. H. Beck. 73 Seiten. Preis

wo M.
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Henrlette Schrader-Brehmann,
Ihr Leben aus Briefen und Tage-
vlichernzusammengestelltund erläutert
von Marg. thchlnsia. Berlin the-,
Vereinigung wissenschaftl. Derleger.
2 Bande. 515 und 586 Seiten.

Preis geb. 15.- M·

Paul Bailleu, Königin Luise. Ein
Lebensbild. thes, Hafenverlag 2. Auf-
lage. 338 Seiten. Preis 8.- M.

is-

Oskak Beher, Romanlt Vom Sinn
Und Wesen fkühek mittecqccekuches
Kunst· Mit 81 Abbildungen auf
Tafein. Berlin thes, Furcheverlag
111 Seiten. Preis geb. Io.- M

Willi Wolfradt, Cafpar David

Friedrich und die Landschaft der

Romantit. Mit 93 Abbildungen.
Berlin 1924, Mauritius-Verlag.
218 Seiten. Preis geb. 18.- M.

Carl Emil liphoff, Christian Nohlfs.
Mit 52 Abbildungen und einem

farbigen Titelbild. Leipzig thes,

Klinkhardt Fu Biermann. Id Seiten

Text.Preis geb. 2.- M. iJunge KunstJ

Trich Wiese, Paul Gauguin. Swei
Jahrzehnte nach feinem Tode. Mit
52 Abbildungen und einer farbigen
Tafel. Leipzig thes, Klinkhardt
Fu Biermann. 16 Seiten Text. Preis
geb. a.- M. isunge KunstJ

is-

IohannesBiih ler, Dassrantenreich
Nach zeitgendsfifchenQuellen. Leipzig
1923, Jnfelverlag. 592 Seiten. Preis
geb. 7.so M.

Die Limburger Chronik. Einge-
leitet von Otto H. Brandt. Mit

17 Abbildungen und Anhang. Sena,
the-, C. Diederichs. LVIII, 123 Seiten.

Preis 6.— M. iDas alte Reich.)

D er Bauer ntrleg in zeltgendffischen
Scl)ilderungen iherausgegeben von
Otto H. Brandt). Leipzig o. I» -

JUiEcbetlaQ 72 Seiten. reis eb.
-.75 M.

P g

Die Wiedertäufer zu Münster
1534,-«35.Berichte, Aussagen und
Aktenstücke von Augenzeugen und
Zeitgenossen.Jena thes, Diederichs.
270 Seiten. Preis 7.— M. .

Cmil Schmidt, Geschichte Indiens.
Erneut durchgefe en von Richard
Schtader. Mit artenbeilagen und

acht Tafeln. Leipzig taus, Biblio-

graphlsches Institut. 219 Seiten.

Preis 3.- .

q-

erihetr von Stein, Staatsge-
danken. Aus feinen unveröffentlichten
Gefchichtswerken.Neue Dokumente
feiner politischen Anschauungen-
herausgegeben von Trich Bohenhart.
Tlibingen 1924, Ofiandersche Buch-
handlung. IV, 156 Seiten. Preis
3.50 M.

Max Hoffmann, Der Krieg der ver-

säumtenGelegenheiten. Mit Karten-

veilagen. München1924, Verlag für

Kultltzrvpolltih232 Seiten. Preis
8.- .

Jridtsos Nanfem Rußland und der

Friede. Leipzig 1923, Brockhaus.
188 Seiten. Preis geb. 5.- M.

y-

Kurt Faden Rund um die Erde.

Jrrfahrten nnd Abenteuer eines Grün-

horns. Ludwigshafen a. Bodensee
o. J» H. Lholzlh 309 Seiten. Preis
geb. 5.- M.

Zsigmondh-Paulcke, Die Gefahren
der Alpen. Erfahrungen und Rat-

schläge. Mit Abbildungen nach
Selchnungen und hotogrammen.
Siebente Auflage. ünchen the-,
Bergverlag N. Rother. 287 Seiten.

Preis geb. 5.- M.

Cugen Guido Lammer, Jungbom
Bergfahrten und Höhengedanken
eines einsamen Pfadsuchers. Mit

Abbildungen. Zweite vermehrte und
veränderte Aussage. München 1923,
R. Nother. 308 Seiten. Preis 5.- M.

BaherifchesHochland.Miinchenund
das Land vom Königfee bis zum
Bodensee. Mit Abbildungen nach
Gemålden, Stichen, Holzschnittem
Zeichnungenund Lichtbildern.Heraus-

geber Jof. Jul. Schätz. München
1924, Nother. 57 Seiten Text und

do Seiten Abbildungen. Preis geb.
16.— M.

Dietrlch Schäfer, Osteuropa und
wir Deutschen. Berlin 1924, Otto
Clsner. 1V, 191 Seiten. Preis 3.50 M.

iNationale Bücherel,Band s.)
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Bernhard Brandt, Kulturgeo-

äraphie
von Brasiiien. Mit fünf

afeln und Abbildungen im Text.
Stuttgart Ihaz I. EngelvghrnsNachf.
ne Seiten. Preis 3.- .

qk

H e r m a n n L o h e, Milcotosmos. Ideen
zur Naturgeschichte und Geschichte
der Menschheit. Versuch einer An-

thropologir.Neun Bücherin dreiBüns
den. Sechste Auflage mit einer Einleit-

ung herausgegeben von N. Schmidt.

Leibpszthes, I. Meiner. Preis
26.-· .

Eharles Baudouin, Die Macht in

uns. Entwicklung einer Lebenslunst
im Sinne der neuen Pshchologie.
Dresden 1924, Sibhilenverlag
177 Seiten. Preis 3.— M.

Ludtvig Klages, Einführungin die

Pshchologie der Handschrift. Mit

23 Figuren. Stuttgart-Heilbronn
1924, W. Seifert. Ioz Seiten. Preis
3.- M.

Karl Otto Erdmann, Die Kunst
recht zu behalten. Methoden und

Kunstgriffe des Streitens und andere

Aufsütze.Leipzig the-r, H. Haessel
323 Seiten. Preis z.so

y-

Hermann Hoffmann, Bererbung
und Seelenleben. Einführung in die

pfhchiatrischeKonstitutions- und Ber-

erbungslehre. Mit vielen Abbildungen.
Berlin 1922, J. Springer. 258 Seiten.

Preis 8.- M.

Erioin Baus, Eugen Fischer, Fritz
Lenz, Grundriß der menschlichen
Erblichteitslehre und Rassenhhgiene.
Zwei Bünde. Zweite verbesserte Auf-
lage. Münchenthes, I. sc Lehmann.
442 und 368 Seiten. Preis 7.— M.

I-

Paul Hantamer, Jakob Böhrn. Ge-

stalt und Gestaltung. Bonn 1924,
then. 427 Seitenz Preis 8.so Msp

Martin Buber, Ich und Du. Leipzig
thes, Jnselverlag. 138 Seiten. Preis
geb. 5.- M.

Friedrich Heiler, Sadhu Sundar

Singh. Ein Apostel des Ostens und

Westens. München 1924, Ernst Nein-

hardt. 234 Seiten. Preis 4.- M.

Der Koran. Ausgetoählt,angeordnet
und im Metrurn des Originals über-
tragen von Hubert Grimme. Puder-
born thes, Schöningh.228 Seiten.

Preis geb. 2.85 M. iDokumente der

Religion. 8. Band.)

sk

Theo Herrle, Die deutsche Jugend-
bewegung in ihren kulturellen Su-
sammenhüngen.Dritte umgearbeitete
Auflage· Gotha 1924, F. A. Perthes.
Vl, 139 Seiten. Preis geb. 3.- M

Friedrich Wilhelm Ist-ersten Ju-
gendseeie,Jugendbeloegung,Jugend-
ziel· München 1923, Rotapfelverlag
424 Seiten. Preis 5.— M.

)ft

Friedrich v on Tschudi, Biographien
und Tierzeichnungen aus dem Tier-
ieben der Alpentvelt. Mit An-

merkungen versehen von F. Zschotte.
Mit Federzeichnungen.Sürich 1917,
Rascher. 470 und XLll Seiten. Preis
4.80 M.

Larnarck-Darwin, Die Entwicklung
des Lebens. Eingeleitet und heraus-
gegeben von Etnil Ungerec,Stuttgart
Ih23- Fr. Fromman 117 Seiten. Preis
—.9o M.

Max Planet, PhhsikaiischeNundbiicke.

Gesammelte Reden und Aufsühe.
Leipzig1922, S. HirzeL 168 Seiten.

4.— M.

y-

Heinrich Schulz, Die Mutter als

Erzieherin.Ratschlägefürdle Erziehung
im Hause. Siebente vermehrte und

verbesserte Auflage. Stuttgart they

Dietz. Preis —.4o M.

Hilde Jende-Radornsti, Frauen-
berufe. Dessau 1923, E. Dünnhaupt.
105 Seiten. Preis I.so M. (Dünn-
haupts Studien- und Berufsführer.)

Hans Sitorsti, StudentischeSelbst-
hilfe. Herausgegeben vom Studenten-
heim Marburg. Marburg wes,
Verlag des kunstgeschichtl.Seminars.
56 Seiten, 25 Abbildungen. Preis
1.2o .

q-

Rund um Leipzig. Ein-Führer zur
Kenntnis der Heimat für alle Natur-
und Wanderfreunde und für die

Schule. Bearbeitet von Lehrern der
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Erdtunde. Herausgegeben von Kurk
quuse. Mit zwölfAbbildungenund
einer Bildbellage. Dresden-Wachnilz
1924, v. KommerstüdtFa Schobloch
zzq Seiten. Preis s.4o M-
(SlichsischeWanderbücher.)

Der eiserne Zimmerosen. Hand-
buch für neuzeitlicheWärmewirtschaft
im Hausbrand. Herausgegeben von der

Vereinigung deutscher Eisenofen-
fabritanten. München1923,N. Olden-

bourg. 119 Seiten. Preis wo

Nicht eingestellt
a) lkiislslgeungünstiger Bewertung des Buches

Jakob Böhmes Schriften. Aus-
gewähltund herausgegebenvon Hans
Kahser. 1923.

R a o ul H. F r a n ce, Richtiges Leben.
1924.

Gerhart Hauptmann, Die Insel
der großenMutter oder das Wunder
von Jls des Dame-L the-»

Martin Heidenhaim Formen und

Kräfte in der lebendigen Natur. 1923.

Karl Henckelh An die neue Jugend.
1923.

Emil Holub, Auf Karrenwegen und«
Negerpfaden durch Südafrita· 1924.

Richard Kabifch, Wie lehren wir

Religionk Sechste Auflage, bearbeitet
von Hermann ngeL thes.

Die Ablehnung erfolgt wegen der

schlechten Neubearbeitung des ur-

sprünglichwertvollen Buches.
Wilhelm Kuhnert, Im Lande meiner

Modelle. thes.

Wilhelm Lehner, Die Eroberung
der Alpen. 1924.

Maurice Maeterlinch Das große
Rätsel. 1924.

Ludwig Freiherr von Pastor-
Eheratterbilder katholischerReforma-
toren des XVL Jahrhunderts. 1924.

Karl Sapper, Das Element der

Wirklichkeit und die Welt der Er-

fahrung. 1924.

Nikolaus Schwarztopf, DieHäfner
aus dem Erbsenect. o. I.

Otto S tä h li n, Zwang und Freiheit
- in der Erziehung. Dritte Auflage,
the-»

Stein h a r d t, Ehombo.FünfteAuflagr.
1923.

Fr a nz Tur sch, Höhenzauber.1924.

Robert Unterweis, In Tropensonne
und Urwaldnacht. 1923.

Gerhard Denzmetz Jenseits des
Atlant. 1924.

Julius V og el, Max Klinger und

seine Vaterstadt Leipzig. thes.

Eberhard Zschimmer, Philosop ische
Briefe an einen Arbeiter. Zwei eile.

1920 und 1921.

Eberhard Zschimmer, Die liber-
windung des Kapitalismus the-.

Nicht eingesteckt
b) aus anderen Gründen

Felix Auerbach, Entwicklungs-
geschichteder modernen Physit.1923.

für IRS-ancltlchAufbau und Forkn
Betracht

m che Büchereiennicht n

Ewald Banse, Die Seele der Geo-
1924«

UUk ük d

Bedeutung.
f en Fachmann von

Karl Abdde Die Diertausender der
Alpen. 1923.

Nur für Leute der B l ild
von Interesse.

graste
gekg

e

Robert Endres, Ges ichte Europas
im Altertum und ittelaiter im

Zusammenhang mit der wirtschaft-
lichen Entwicklung. thes.

Das Buch gehört in Lehrerbiblio-
theken.

I. Finckh, Schlaf und Traum in ge-

sunden und tranken Tagen. 1924.

Der Bedarf ist bereits durch andere

Bücher gedeckt. lSlehe Katalog
«Seelenleben« in Nr.4 des IX. Baa-
des.)
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Raoul H. France, Grundrisz der ver-

gleichenden Biologie. 1924.

Fiir die Hand des Biologie- und

Medizin-Studierenden, nicht für die

volkstümliche«Biicherei.

Arno Holz, Kindheitsparadies. 1924.

Das Wertvolle dieses neuen Bandes

ist bereits in der schon angeschafften
PhantasusiAusgabe des Inselverlages
enthalten.

Franz Niederl, Das Klettern im

Fels. s. Aufiage 1922.

An sich empfehlenstoert, kommt
das Buch fiir eine den Bergen
ferne Stadt wie Leipzig nicht in

Frage.

Franz Niederl, Das Gehen auf
Cis und Schnee. 1923.

Wie das Vorher-gehende von

Niederl.

Crna Palzelh Die

Renaissance 1924.

sachtoissenschaftliche
voller Cinseitigteiten.

Hans von Nimscha, Der russische
Bürgertrieg und die rusfische Erni-

gration 1917—1921. the-i-
Das Buch kommt nur fiir die an

der russischenCmigrationJnteresfierten
in Frage.

W. Wittmann, Naturtunde in der

Voltshochschule.Ihm-

Shmpathifch, doch auf die Pro-
bleme zu wenig eingehend.

Karolingische

Abhandlung

Kleine Mitteilungen
Die vorstehend befprochenen Werte, die am Schlusse der Befprechungden

Dermerk »Eingesteilt«tragen, liegen auf dem Lager des Cintaufshauses für Volks-

biichereien und können von diesem in tiirzester Zeit geliefert werden. — Die

Zentralbuchbinderei der Zentralstelle bindet die Werte in einen gediegenen Ganz-
dermatoidband zu einem sehr mäßigenPreis. Adresse des Einkaufshauses und

der Zentralbuchbinderei: Leipzig,Zeiizerstraße28.
-s-

Die angegebenen Preise beruhen auf direkten Angaben der Verleger. Sie

beziehen sich, tvenn nichts anderes vermertt ist, auf droschierte Cxemplare. linter

.gebunden' ist der Originaleinband des Derlegers zu verstehen: Werte, die

diesen Vermert tragen, kommen nur im Originaleinband in den Buchhandel.
t-

«Von diesem Besprechungshefte stehen weitere Cxemplare den Büchereienzur

Verfügung, die die Besprechungen als Charakteristikenin den Buchtartenpräsenz-
tasten oder in andere Hilfsapparate der Ausleihe einarbeiten wollen. Diese
Exemplare sind nur durch die Zentralstelle zu beziehen.

Deutsche Zentralstelle fiir volkstümlichesBüchereitoesen
Leipzig, Zeiizerstraßees.

Dieses Heft enthält Beiträge von folgenden Mitarbeitern der Städtischen
Büchethallenzu Leipzig: Peter Bultrnann, Dr. Gustav Drdscher, Johannes Ernst-
Hans Hofmann, Karl Löffier,Dr. Gustav Morgenstern, Trich Thier, Dr. Rudolf
Wilte; ferner von Dr. A. Waas, Stadtbibliothetar in Mainz.

Eigentümer, Herausgeber und Berleger: OsterreichifcherSchulbiicherverlag, Wien, l., Schwarzen-
bergstr. ö. - Verantwortl. Schriftleiterz Dr. Heinz Kinderwann, Wien,l., Minoritenplatz 5. —-

Druck der OstetreichischenStaatsdruckerei in Wien. 7374 24.



österreichischer Bundesverlog
silr Unterricht, Wissenschaft nnd Kunst ivornn Ostern Schulbiichervetioql

Wien, i., Schwarzenbergstroße5

empfiehlt den Volksbiichereien und sllen Volksbildnere

Führer fiir Volksbildner
herausgegeben von -

der Volksbildungsstelle des österreichischen Bundesrnirristeriurns liir Unterricht

l. Von ländliches-r Volksbildungssrbeih von Dr. Viktor Gertmb . . . . 48 seiten, taro-clle s --'3a
2. Des Experiment, von Hof-Ist Dr. Posenberg. Mit 6 Abbildun en . . . 38 » » »

—'30

El Plsn und Verkehren der Kunstbetreehtung, von Hokrst Prot. r· Josef
stnyltovsicL Mit einer-i Vollbilde - . - - · - « - - - - . - - - - 39 » » » —’IC

4. Die Dilettantenbiihnc als Mittel der Volkehildunk, von Dr. Wilhelm
Gärtner und Merius Feder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 40 » » »

—’Za

s. Dorkrnuseen, von Prok. Dr. Ä. Lnllmnnn . . . . . . . . . . . . . 25 » » »
-«lo

H. Des Gemeindeheus, von Prok. Dr. A. Luiimsnn . . . . . . . 25 » » »
-·'IS

7. lcultttnrbeit in der Kleinstsdt, von Prof. Dr. W. Gärtner . . . . . . 50 » » »
-—'39

s. Dorfbücherei, vonProL Dr. A. Loiitnsnn . . . . . . . . . . . . . 50 » » »
—'ZS

9. Deutsche Volk-feste, von Prok. Dr. A. Lellmnnn . . . . . . . . . . 120
» » »

—’

lo. Der Dortpksrrer sis Volkebildner, von Plsrrer Leopold Teufelzbnuer . 60
» » »

—'(s

li. Anrexungen Mr neturseechichtlicbe Arbeitekemelnscbektem von Prok.
Dr. A. lcöni . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . » » »

—«30

l2. Pflege der ksmilienlculturim nehmen der Volksbildung-arbeit, von

Keictor A. kleinen . . . · . . . . . . . . . . . . . . . . .
» » » -«30

lö. Ziele und Wege der Volksbildung-sterben euk dem Lende, von

Dr. c-. Menicr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 50 » » ,,
—'39

l4. Der Arzt sls Volkserzieber, von Dr. E. lcrieehbeutn . . . . . . . Zsi
» » »

—'

Des Archiv kiir Volksbildung irn Ministerium des inneren in Berlin N. W. 40,
Moltkestreiie 7, würdigt den lnhsit dieser Erscheinungen in einer Reihe lebender

Besprechungen

le diesem Vers-ge ist soeben erschiene--

Versailles
Von Dr. KARL HAUscHlLD

»

125 seiten, Preis broschiert s l·26, gebunden s lssc

Dieses Werk bringt in leicht übersicittlicher Form die wichtigsten Bestim-

mungen des Friedensvertruges von Versailles, untersucht die Frage
der schuld stn Kriege sul Grund der deutschen Dolcutnente zum Kriegszus-

,bruch 1914 und tgiht eine Beurteilung des Friedensvertrsges durch Wilsons
Metnoiren

Den Lesern wird ein icleres Bild iiber die Beweggründe der Teilnehtner der Pariser
Konterenz um das Zustandekommen des nicht nur kiir Deutschland, sondern auch-

iiir ganz Europa verhängnisvollen Friedens geboten

Volksbildung-ttnd schulbibliothelren empfehlen wir die von der Volksbildung-stelle des österreichischen
sundesminieteriums iiir Unterricht hersuegegebene

»Deutsche Hausbiicheresp
Die einzelnen Binde bieten unterhaltenden und bildenden Lesestolk iiir eile Alters-
stuken und stände. Preis der einzelnen Blindchen von s —-24 aufwärts, ie noch

stärke und Ausstertung
Die sich s ieche schuljeitung urteilt in ihrer litersrischen Beil-ne iibcr den Wert dieser Zilnde vie

folgt: »Diese Fewissenhskt beerbeiteten Aussehen beweisen, mit welchem Eifer Deutschstimmigc stiller-
belh der Keiehegrensen für deutsches Sprtehs und Kulturxut eintreten. Einleitunsen und Nichts-one sowie

einwendfreie Tentbehsndlunx trugen von techvvissensehektllcher Vortrbeit.«

bien verlange Prospekte direkt beim-

OsterrelglschenBundesverlog für Unterricht, Wissenschaftund Kunst
Charm. err. Schulbücherveriog),Wien, l., Schwarzenbergstroße5



Deutsche Zentralstelle
flir bolkstümliches Bücherelwesen, C. V.

Sitz Leipzig
Arbeitsgenieinschakt deutscher heupt- und nebenarntlleher

Volksbibliothelcsre in- ln- und Ausland

I-

LElTUNC

Vorsitzender des Voretsndes: Dr. R. v. Erd berg. Reterent klit- dts Volksbüchereis
wesen irn preubischen Ministerium kiir Wissensch-M Kunst snd Volksbildung.
Ebrenamtlicher Geschäftsfirmen Weiter Hofmann, Direktor der stidtischen

Bücherhallen zu Leipzig

ABTALUNGEN

Fichsehule und Kurze fAuslcunktsstelle und Beratung , Fachliterstur l Hilfsmittel
zur Büchersuswsbl ,-Techniseher Büchereibedurk - Zentrslbuchbinderei

Bücherverrnittlung und Einlcauk

ln Arbeit-gemeinschaft rnit dem Einkeukshus für Volksbücbereien, Leipzig

MlTCLlEDscHAFT

l. Ordentllche MitgliederJ 2. Teilnebrner (Bi·schereien,Verbinde, Behörden)
·

I

Näherei durch dle Geschäftsstelle: Leipzig, selber Straße IS

Das Haudwekkszeugdes Votksbibciothekaks

l. DER WEG ZUM scHRlFTTUM. cedanlre,0estalt, Verwirklichung der deutschen

volkstümlichen Bücherei. Von Weiter Hofmann. 1922. Verleg der Arbeits-

gerneinsehsfr. 72 seiten. ,’Gibt die ltulturpolltischen, plidugogischsmethodischen
und techniscbwrgmisstoriscben Grundsätze der neuen deutschen volkstümlicben

Bär-berei-

2. DlE PRAXIS DER VOLKSBUCHERELEin Rstgeber tür die Einrichtung und

Verwaltung kleiner volkstümlicher Büchereien. lrn Auftrage der Deutschen Zentral-

stelle kiir volkstümliches Büchereiwesen bearbeitet von W ul t e r H o km I n n. 1922.

Verleg Quelle sr Meyer. 88 seiten. Mit zahlreichen instruktiven Abbildungen.

Z. DllZ sTÄDTlscHEN BOCHERHALLEN ZU LElelc-. 1914. Verlag Quelle s

Meyer.988eiten. Mit sTakein und 50 Textabbildungen. —- Dieser detailiierte Bericht

über die Leipziger Bücherhellen ist das Handbueh für Organisation und Betrieb

gröberer und grober volkstümlicher Büchereien.

Zu beziehen durch die

Deutscheseutkacstecce fiikvorkemmccches Brich-keckem
Leipzig, Sellzer Straße 28


